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re Eroberung Constantzas
Der Siegeszug

Nun ist das Schicksal der Tobrudscha ent-
besiegclt, nun ist mit der Eroberung von
a n z a Rumänien ein schwerer Schlag zu¬
worden, Der einzige Hafen,  von dem

Lebensmittel, Munition und Geschütze in
re des Landes gebrachst werden konnten,

unsere Hand , die einzige Batirrlinie , welche
Schwarze Meer mit Bukarest verbindet , ist

überschritten . Wieder hat sich aller Welt
rnds militärische Ueberlegenheit offen-

Tutrakan und Silistria sanken dahin , weil
Lnsicht unserer Feinde die Deutschen schon

hindurch auf den Feldzug gegen 3hi*
gerüstet hatten . In ihrer Verzweiflung

eten die Feinde , die ersten Erfolge in der
scha seien als Ueberrnmpelung und nichts
zu bewerten . Damals schon tvurde uns

Mgt , welch hervorragende Bedeutung der
anSwall  in dem Kerteidigungsplan der

bedeute. Jetzt ist der Trajanswall ge-
die verbündeten Truppen sind weit dar-

hinaus dem zurückflutrnden Feinde dicht aus
"sen. Die stärkste Verteidigung , welche Ru-

besaß, hat den Zusammenbruch nicht ver-
körmen. Und auch die russische Hilfe,
fellos einen erheblichen Umfang ange-

hat , vermochte nicht die Entwicklung
Flüssen . Acht Wochen dauert genau der

mit Rumänien , und wir dürfen als sicher
'setzen, hast starke Kräfte unterdessen aus
Innern Rußlands herangeschafft worden
Me der Trajanswall , so haben auch sie
lSieges zug nicht verhindert,Rumänien

etzt vom Meere abgeschlossen,  wäh-
gleichzeitig der Kampf an der sieben-
gischen Front  weiter geht . Die Mittei¬
ses deutschen Tagesberichts , wonach wir am
l-Paß 500Rumänen  gefangen nahmen,
auf scharfe Kämpfe hin . Unsere Hoffnung,

die Ereignisse auf den neuen Kriegsschau-
bis zum Abschluß in Fluß blechen, ist

ihr berechtigt, als auch aufdermaze-
schen Front der Feind in die Ber-
igung gedrängt wurde.

rstürme lierrschen bereit ? in den Kar-
und der Dobrudscha. Die letzten Tages-

A haben darüber keinen Zweifel gelassen.
Detter aber war und ist für unsere Feinde

"ligste Voraussetzung für ihr künftiges
. ' Programm . Nur dürften sie in dreser Hin¬
sich sehr erheblich täuschen. Trotz heftiger
stürme nehmen die Kämpfe an der sieben-

Grenze ihren Fortgang , trotz ströme n-
egens bei gufgeweichtem Boden drängen
kündeten Truppen unermüdlich bei Con-
«ach. Gewiß , in der Zeit des siebenjährigen
" , auch noch jn den Tagen Napoleons,

in den Wintermonaten der Lärm der
Auch heute sann zwar schlechtes Wetter

'ationen erheblich beeinflussen und ver¬
mehr aber nicht. Das betreisen die Kämpfe

Serbien , Am 23. Oktober 1915, also genau
it Jabre , erhielten wir die amtlich : Mit-
daß deutsche und bulgarische Truppen

erobert hatten , Jn den serbischen Bergen
iials bereits tiefer Schnee, und doch der

tt'ch ging unermüdlich noch einig : Wochen
bis der Feldzug mit der Besetzung des
feindlichen Gebietes am Balkan seinen

uß gefunden hatte . Auch die Karpatheu-
die im tiefsten Schnee erfolgten , legen

i dafür ab. 'daß trotz des Winters Siege
L-t fen sind. Lassen wir alio unseren Feinden
G-wst. die Zukunft  toird sie hoffentlich- eines

belehren , Rumänien ist der Feind , der
WA gemeinste» und niederträchtigsten dünkt.

Jahre hat er gewartet , uni dann seiner
vg nach ohne großes Risito über uns her-

Eund sein tKebiet zu vergrößern . Jetzt
Wesen perfiden Staat die schwerste Strafe,
r das Schicksal Serbiens teilen , soll nicht

Vierverband die Brücke zum Orient sein,
»Jen Ziele, die durch, das Eingreifen Ru-

zu verwirklichen waren , sind unseren
; bereits mißlungen , Bulgarien und damit

^Wtinopel stehen außerhalb jeder Gefahr,Abenteuer gegen Siebenbürgen ist aü-
Aen . So bedeutet Rumänien nur mehr ein:
E-ung der feindlichen Macht um einige
sausend Mcnm, Auch dieser Vorteil wird
Fch bald wegqcräumt sein,
chrend unsere Truppen ihren Siegeszug in
Aen fortsetzen, erklären die franzö-

WnS o zia listen , den Krieg bis zur
wetternng Deutschlands s o rt-
Ju wollen.  Mit diesem wahnsinnigen
der offiziellen französischen Re di rung —
aiistische Partei ist nur ein Abglanz ba-
weroen mir auch weiterhin zu rechnen

Immer mehr bricht sich allgemein die
^is Bahn , daß das st ä r kst e .H ind e r
R .r den Frieden die Republik  ist.

Tatsache haben wir seit zwei Jahren
üblich hingewiesen . Es wäre sehr gur denl-

Rußland zum Frieden geneigt wäre:
England ist man über die Fortsetzung des

geteilter Meinung Nur Frankrestst das

offizielle Frankreich , kennt keine Gnade , es will
den Kampf bis zum völligen Untergang s'ort-
führen . Herr Asquith hat seinerzeit ganz deutlich
aus Frankreichs Schuld an der Fortsetzung des
Krieges hingewiesen . Dieses Volk — so sagte
er — müsse infolge seiner grossen Opfer zuerst
kriegsmüde werden, statt dessen herrsch ' in Pari-
ein unbegrenzter Siegeswille , Nicht mtt Er¬
klärungen Scheidemanns , was französisch ist, soll"
französisch bleiben, wird dieser wahnsinnige Wille
gebrochen. Einzig und allein unser Sieg vermag
auf die Dauer die notwendige nachhaltige Wir¬
kung zu erzeugen . Zwar riicht bei der Republik,
denn dort ist die Stimmung in Tollheit ausgr-
artet , dafür aber bei den anderen Feinden , die
heute gegen unS kämpfen. Rumänien muß nieder¬
gerungen tverden, um den Russen jed: Hoffnung
auf Konstantinopel zu nehnreu . Die Ereignisse
entwickeln sich mit bemerkenswerter Schnellig¬
keit und lassen für die Zukunft das Schönste er¬
warten.

Mackensens neuer Sieg
V . T.-B. Großes Hauptquartier,

23. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz: .

Erout des SeueralfeldmarschallSroupriuz N « pp recht von Bayern:
Mit «uvermiuderter Stärke giug gestern

der gewaltige Artilleriekampf ans dem Rord-
«fer der Somme weiter. Vom Nachmittag bis
tief in die Nacht hinein griffe« zwischen Le
Sars  und Lesbesnf die Engländer, anschlie¬
ßend bis Rancourt die Franzose« mit sehr
starke« Kräfte« an. Unsere tapfere Infanterie,
vortrefflich unterstützt durch die Artillerie und
Flieger, wies in ihren znsammengeschosseue«
Stellungen alle Angriffe blutig ab. Nur nord¬
westlich»ou Sailly ist der Franzose in einem
schmale« Grabenrest der vordersten Linie»
beim Nachtangriff eingedrunge«. Südlich der
Somme kam es am Bormittag im Nordteile
des Amboß-Waldes, nördlich von Chanlnes,
zu einem Vorstoß. Heute Nacht ist dort be¬
fehlsgemäß unsere Verteidigung ohne Ein¬
wirkung des Fervdes in eine östlich des Wald¬
stücks vorbereitete Stellung gelegt worden.
Front des deutschen Kronprinzen:

Zwischen Argonnen und Wocvre war das
Artmeriefener lebhaft.

Nahe der Küste im Somme- «nd Maasgebiet
sehr rege Fliegertätigkeit. 22 feindliche Flie¬
ger sind dnrch Lnftangriff «nd Abwehrfeuer
abgefchosse«. Elf Flngzenge liege» hinter «n-
sere« Linie«. Hauptmann Bölcke bezwang
seinen 87. «nd 38., Lentnant Franckl seinen
14. Gegner im Lnftkampf. Flugzeuge des
Feindes bewarfen Metz «nd Ortschaften
Lothringens mit Bombe«. Militärischer Scha¬
de« ist nicht entstande«, wohl aber starben
fünf Zivilpersonen und erkrankten siebe» wei¬
tere infolge Einatmen der de» Bombe» ent¬
strömenden giftigen Gase.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Außer zeitweilig lebhaftem Feuer westlich

von Lnck «nd der jetzt dnrchgesührten gänz¬
lichen Vertreibung der Russe« vom Westnfer
der Najarowska, keine besondere» Ereignisse.
Front des Feldmarschallcutnants

Erzherzogs Karl
Keine . Aenderung der Gesamtlage. Am

Predeal-Petz machte» wir 588 Rumäne», da¬
bei fünf Offiziere, zu Gefangene«.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
Trotz strömende« Regens, bei aufgeweichtem

Boden , haben in nnermüdlich schnellem Nach¬
dringe« die verbündete« Truppen in der Do-
brndscha vereinzelten Widerstand brechend, die
Bahnlinie östlich von Mnrfatlar « eit über¬
schritte«. Conftantza  ist genau 8 Woche«
nach der Kriegserklärung Rumäniens von
deutsche«  und bulgarrsche« Truppe« ge¬
nommen . Auf dem linken Flügel näher « wir
uns Cernavoda. Ei« Marineslngzeng landete
weit im Rücke» des znrückflntende» Feindes;
zerstörte zwei Flngzenge « it Bombe» «nd
kehrte unversehrt zurück.

Mazedonische Front:
Fm Cerna-Bogen ist dnrch Angriffe von

deutschen nnd bulgarischen Truppen der Feind
in die Verteidigung gedrängt . Oestlich des
Barbar scheiterte ein nächtlicher Vorstoß gegen
die deutschen Stellungen.

Constantza
Tie Eroberung von Euustautza  beraubt Ru-

mäuicn seines wichtigsten Handels - und
Hafenplqtz .es, dem seinerzeit durch die Annex« g

der TobrMcha eine hervorragende.Stelle im Aer-
kehrsleben dieses Reiches zugeiviesen tvurde. Damals
erwarb die rumänischeRegierung die englische Bahn¬
linie Eonstanra—Cernaivodr und hierdurch kam auch
der alle runlänische Plan einer Donaubrücke zur Aus¬
führung, die nickA, xx  früher beabsichtigt, brr'Giurgin
nach Bulgarien , sondern bei Cernmvoda, geschlagen
wurde. So war Constantza mit einer rein rumänischen
ununterbrochenenBahnzufuhr versehen und konnte mit
dem alten Haien Warna in Wettbe:verb tre en, Glcick>-
zeitig baute man die Hafenanlagen modern pnd groß¬
zügig ans , Welchem Wert Rumänien gerade aut Con¬
stantza legte, geht anr hemtlichsten daraus hervor, daß
für die Bassin-, Lade- und Stapel -Anlagen bereits
bis zum Jahre 1912 70 Millionen,L « ansgegeben
waren, tvährend man für ähnliche Inlagen in Galatz
nur 30 Millionen auswendrte.

Schon als Wmertvlonie wurde der Wert von
Eoustanlra geschätzt, und in by>antimsch>er <jjeit bis in
das ausgehende Mittelalter bctvahrte es ,je ine Be¬
deutung, ging dann >edoch bis aut '5000 Einwohner
im Jahre 1879 zurück. Seitdem ist die Eintvvhner-
zahl wieder bis aus 30000 gestiegen. Während der
Hasen 1895 iwch knapp vier kleine Schilf- ausnehmen
konnte, besitzt er heute 60 Hektar Bassins von 8,25
Meter mittlerer Tiefe und »veitcre 14 Hektar Anüen-
haten. 00 Kilometer ilaibcihurn sind vorhanden, 68
Hektar Kais bieten Raum für Zerealien und Erdöl,
24 Hektar stelMt für Stückgüter zur Berfüguug, Ter
Hafen wurde tenttr mit elektrisch betriebenenmechani¬
schen Oadevorrichtungcnfür Getreide .und Erdöl, mit
DemtilationS-, ReinigunaS- , Miscl)-Apparaten und m-t
Speichern, Reservoirs, sowie mechanischen Transport-
Vorrichtungen allermodernster Konstruktion versehen,
Ter Handelsnert des Hasins ist daran zu messen, daß.
der Umsatz von 72 000 Tonnen im Jahre 1879 aus
13000M Tonnen im Jahre 1911/12 gestiegen ist,
wovon rund 500000 Tonnen aus 'Zerealien und
579 000 Tonnen aus Erdölprodukte entfallen. Auch
die staatlichen Einnahmen, die aus Constantza flössen,
waren groß, da die Zvlleinkünfte z, B. im Jahre
1913 6 Millionen Lei überstiegen. Der See-Export
des wichtigsten rumänischen Produkts, nämlich des,
Erdöls , wurde ganz nach .Constantza gelenkt, das
der Handels-- wie der Kriegsmarine Rumäniens fast
als einziger Stü -,punkt dient.

Pariser Angst um die Pctrolenmschätze
Der .Bukarester Bericht des französischen

Missionschefs Berthelot betont , daß die ZRisfion
bisher nur beobachtete und kontrollierte . Damit
wird eine direkte Verantwortung ab ge¬
lehnt.  Der Bericht vermeidet eine Meinungs¬
äußerung über die ernsten Folgen des vom rumä¬
nischen Gencralstab eingestandenen Mißge¬
schicks in der Dobrudscha.  Die Pariser
Presse ist über die Entwickelung der militärischen
Operationen in der Dobrudscha beunruhigt . So
fürchtet das „Echo de Paris ", daß die reichen
Petr oleum quellen  Rumäniens den Deut¬
schen in die Hände fallen könnten und bemerkt,
daß in Konstantza ungeheure Petrolenm-
vorräte  lagern , während die Petroleumquellen
im Predeal -Tal durch den Vormarsch des Gene¬
rals v. Falkenhahn bedroht würden.

Die Angst -er Rnmäne»
B e r l i n , 24. Okt. Das Presseamt des ru¬

mänischen Kricgsministeriums gibt Zeitungs¬
stimmen weiter , in Lenen es heißt : Die Deut¬
schen verfolgen außer militärischen Erfolgen
auch das Ziel , sich eines Teiles ihnen notwen¬
diger Produkte , besonders Benzins , Erdöls
und Maschinenöls zu bernächtigen . Rumänien
vermöge nicht dem an Zahl überlegenen
Feinde zu widerstehen . Ein weiteres Zu¬
rückweichen  müsse die rumänische Arinee
in eine äußerst kritische Lage  brin¬
gen.

Der bulgarische Bericht
S o f i a , 23. Okt. (WTB , Nichtamtlich .) Amt¬

licher Heeresbericht . Mazedonische Front : Zwi¬
schen dem Prespa -Soe und der Eerna schwache
Ärtillerietätigkeit . Im Cernabogeit haben die
Kämpfe noch nicht ihr Ende gefunden . Unsere
Truppen , verstärkt durch deutsche Bataillone , rück¬
ten gegen die Dörfer Brod und Sliviüa vor.
Im Moglenica -Tal und westlich vom Barbar
schwache Kanonade , Oestlich des Barbar lebhaf¬
tes Geschützfeuer, Ein starker nächtlicher Angriff
des Feindes gegen das Tors Bogoroditza wurde
durch unser Feuer und stellentveise im Rahkainpf
abgeschlagen. Am Fuße der Belasiea Planino
Ruhe , An der Strumafront beschoß die feindliche
Artillerie mehrere bewohnte Ortschaften vor unse¬
ren .Stellungen , Am ägäischen Gestade Rul>e,

Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe.
Jn der Tobrudscha setzten die verbündeten Trup¬
pen am 22. Oktober die Verfolgung des Feindes
fort . Um 1 Uhr nachmittags ritt unsere Ka¬
vallerie in die Stadt Constantza ein . Am Abend
erreichten Ulld besetzten Abteilungen des rech¬
ten Flügels die Linie Islam Tepe (16 Klm.
nordwestlich Konstantza) — Dorf Alacap nächst
der Eisenbahnlinie , während Truppen des linken
Flügels die Linie Jdris —Ucius—Cota 127 (6
Klm. südlich Meschidio) und die Höhen 5 Klm.
nördlich von Ucius—Mamut —Coto 159 besetzten.

An der Küste des Schwarzen Meeres zog sich
ein russisches Geschwader, das mit seiner Artil¬
lerie am Kampf tfifemntmen hatte , zurück und

verschwand in Richtung nach,Norden , Ein deut¬
sches Wasserflugzeug landete hinter der feind¬
lichen Front aus dem Flugplatz bei dem Dorfe
Karatstum und zerstörte zwei Flugzeug/ , nach-
dein es die- Soldaten des feindlichen Postens
getötet hatte . Das Wasserslugzeug ist unversehrt
zurückgekehrt,

der türkische Bericht
K o n st a n t i n o p e l , 23. Lktbr . (W. P .)

Amtlicher Bericht vom 22. Oktober . Kauka¬
sus - Front:  Auf dem rechten Flügel für
uns g ü n st i g v e r l a u f e n e S cha r m ü y e l
Erkinrdttngspatrouillen , die sich auf dem lin¬
ken Flügel zu nähern versuchten , wrirden unter
Verlusten für sie zurückgewiesen . Von den
anderen Fronten ist nichts von Bedeutung zu
melden . In der D o b r n d scha setzten unsere
Truppen und die Truppen der Verbündeten
ersolgreich die B c r s o l g n n g des F e i n d e s
nach Norden fort.
Ein heiteres Fliegerstückchen in der Dobrudscha

Berlin,  23 , Okt, Bon den Glänzleistungen
unserer Flieger lesen wir fast täglich in den
amtlichen Berichten , und wiederholt ist in der
letzten Zeit gemeldet worden , daß unsere Flieger
hinter der feindlichen Linie  niederge¬
gangen sind , um unseren Auftrag zu erfüllen.
Bon großem Wagemut zeugt ein Flug , den kürz¬
lich unsere Marineflieger in der Dobrudscha aus-
gesührt haben und bei dem auch der Humor
zur Geltung kommt. Von Warna aus war ein
Marineflugzeug hinter die feindliche Linie ge-'
flogen und dort uiedergegangen , um einen ntili
tärischen Befehl anszusühren, ' Von der uns
freundlich gesinnten Bevölkerung hatten die
Flieger zwei Schweine  geschenkt bekommen.
Um nun tsie kostbare Gabe mit zurückzubringen,

die beiden Schweine an den Schwimmern
feftgebultden und von den 'Fliegern nach eine«
SS Kilometer langen Flug 'oesund und munter
in W/rrna abgesetzt— wo sie zur Bereicherung
der Speisekarte dienten , *

Der österreichische Bericht
Wien,  23 . Okt. tW. T. B. Richtamtlich.j

Amtlich wird »erlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Feldmarschallentnants
ErzherzogsKarl

In de« Kämpfe» bei Predeal  mnrdcu
sechs rumänische Offiziere «nd 555 Man« ge¬
fangen. Die Gesamtlage ist unverändert.
Front des Geueralfeldmarschatls

Prinz Leopold von Bayern:
Das westliche Narajo «»ka - Ufer  wnrde

durch Wegnahme des letzte« noch von den Rus¬
sen besetzte« kleine« Gelandestückes ödm
Feinde vollkommen gesäubert. An den übrigen
Frontteilen außer stellenweise lebhaftem Ar»
tilleriefeuer keine Ereignisse.

Italienischer « nd südöstlicher
Au der küstevländischen Front nahm das

italienische Arttlleriesener gestern wieder an
Heftigkeit zu. I « Tirol und Kärnten mar die
Gefechtstätigkeit gering.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. « nd k. Truppen «ichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Eencralstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleuinant.

Ereignisse zur See
Berlin,  23 . Oktbr. sW. T.B. Amtlich.)
Am 22. Oktober morgens erfolgte ei« An¬

griff feindlicher Wafferflngzenge auf «nsere
ostfrifischen Inseln . Der Augrisf erfolgte er¬
gebnislos . Es ist keinerlei Schaden ange¬
richtet.

Am 22. Oktober nachmittags belegte eines
n»serer Marincluftschisfe de« Bahnhof und
Dock Aulage» »o« Shcr«etz a» der Themse,
Mö «d«»g erfolgreich mit Bomben.

Der Chef des Admiralftabes der Marine
U-Boot-Be«te

London,  23 . Okt, (WTB , Nichtamtlich.)
Lloyds meldcit : Tie norwegischen Segelschiffe
„C e t t o u" und „G ul bau s" sind wahrschein¬
lich versenkt  worden ; der norwegische Dampfer
„D i d o" wurde versenkt:  der Dampfer
„F a r t III ." aus Kristiania und das Segelschiff
„Coek vs the Walk"  wurden versenkt,  die
Bemannungen sind gerettet : auch der Dampfer
„The Duke"  wurde versenkt.

„11 5T
Berlin,  24 . Olk . Das „Berliner Tage¬

blatt " verzeichnet eine Meldung ans Washing¬
ton , wonach nach Mcinnng der dorttgen Aemter
die Haltung von „U 53" in allen Stadien des
dortigen Aufenthaltes vollkommen korrekt
und völlig einwandfrei  gewesen sei.
Wenn amerikanische Kriegsschiffe dem U-Boot
Raum zum torpediereil gegeben hätten , so
liege darin keine N e n t r a l i t ä t s Ver¬
letzung.
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Die Schlacht vor Verdun
Erster Abschnitt.

1.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

geschrieben:
Die Vorgeschichte  der Schlacht von Ver¬

dun ist in großen Zügen die folgende : Um die
Wende vom August zum Sebtember 1914 wurde
die mittlere Heeresgruppe der Franzosen , be-
stehend aus etwa 10 Armeekorps , zwischen Reims
und Verdun zurückgeworfen. Am 10. September
nahm die Armee des Kronprinzen die befestigte
Feldstellung südwestlich Verdun  und er-
üffnete die Beschießung des Forts mit schwerer
"Artillerie. Am 21. September überschritt der
Angriff gegen die Sverrfortslinie südlich Verdun
siegreich den Westrand des vorgeschobenen Höhen¬
zuges der Cote Lorraine . Ausfälle wurden zu¬
rückgewiesen. Am 23. .September wurde hie Ein¬
schließung Verduns auf der Nord - und Nordost¬
front duurch die Armee des .Kronprinzen voll¬
endet . Am 25. September wurde das Sperrfort
Camp »des Romains genommen , dadurch ein
Einschnitt in die Maaslinie bewerkstelligt und
so die Verbindung zwischen Verdun und Toul
ein für allemal zerrissen.

Diese schwere Schädigung der strategischen
Gesamtlage wieder auszubessern und die Ver¬
bindung zwischen den beiden festen Plätzen wie-
derherzustellen , war das Ziel einer Reihe sehr
schwerer, heftiger Vorstöße , welche die Franzosen
noch während der letzten Monate des Jahres
1914 und während der ersten Hälfte des Jahres
1915 an verschiedenen Stellen unternahmen.
Diese Wrederherstellungsversuche richteten sich vor
allen Dingen gegen den rechten Schenkel des
stumpfen Dreiecks, mit welchem unsere Stellung
in der Woovre-Ebene tief in die französische
Fortlinie hineinstößt . Die hier angesetzten An¬
griffe sind als die Combres -Kämpfe allgemein
bekannt . (Ihren Gipfelpunkt erreichten sie in
den Monaten März und April und in den Mo¬
naten Juni und Juli 1915. Aber auch gegen
die stumpfe Spitze des Dreiecks sind bei Mihiel
und bei Apremont mehrfach scharfe und lang¬
dauernde Angriffe gerichtet worden . Auch im
Norden und Nordwesten von Verdun ist die Tätig¬
keit der Franzosen stellenweise sehr rege geweseiu
Seit der Mitte des Jahres 1915 indessen sind
ihre Angriffe bei .Verdun im wesentlichen zum
Stillstand gekommen. Tie immer wieder mit
stärkstem Kräfteeinsatz wiederholten Vorstoß " der
Franzosen aus den Jahren 1914 und 1915 haben
also weder ihr lokales taktisches noch ihr gro¬
ßes strategisches Ziel erreicht . Sie haben weder
unsere Front an irgendeiner Stelle , zu erschüt¬
tern vermocht, noch ist es ihnen gelungen , Kräfte
von unserer Ostfront abzuziehen , wie unser Durch¬
bruch von Galizien und die anschließende sieg¬
reiche Offensive bewies.

2.
Die Bedeutung und die Eigenart der Kämpfe

iüm Verdun ist unmittelbar bedingt durch die
strategische Lage  der Festung . Das groß¬
angelegte System von befestigten Stützpunkten,
Molches Frankreich zur Sicherung seiner Ost- und
Nordostfront vor seine Hauptstadt gelagert hat,
zieht sich von Belfort über Epinal und Toul
nach ,Verdun , mit der Front nach Nordosten.
Bei Verdun biegt es nach Westen um und zieht
sich über die Hauptstützpunkte Reims und Laon
bis zu den Sicherungen des Oise-Tales bet la
Fere . Die letzten beiden Stützpunkte sind in
unseren Händen , im übrigen ziehen sich unsere
Schützengräben im flachen Dogen um diese Sperr¬
linie herum , die sie nur bei St . Mihiel durch¬
brochen haben . Verdun bildet den nordöstlichen
Eckpfeiler des ganzen Verteidigungsshstems.

Aber in dieser wichtigen Bedeutung Verduns
für die Verteidiguung Frankreichs liegt nicht
die alleinige , ja nicht einmal die hauptsächlichste
Bedeutung des Platzes . Zu einer noch wesent¬

lich wichtigeren Rolle mußte Verdun in dem
Augenblick berufen sein, wo unsere Feinde es
unternahmen , von der Verteidigung zum An¬
griff überzugehen . Denn in diesem Augenblick
wurde Verdun das eigentliche Ausfall¬
tor Frankreichs  gegen Deutschland . Der
Vorstoß , welchen die Franzosen immer wieder
vergeblich versucht hatten , um den zurückgeboge-
nen Teil unserer Westfront zu durchstoßen und
damit in den Rücken unserer jn Belgien und
Nordfrankreich kämpfenden Truppen zu gelangen,
sollte von Verdun aus erneuert werden. Von
dieser Stelle aus hätte er neben der strategi¬
schen Bedrohung des nördlichen und des Mittel¬
stücks unserer Westfront zugleich die wirtschaft¬
lich höchst bedeutungsvolle Nebenwirkung gehabt,
daß er schon in seinem Beginne die Aussicht
bot , die wertvollen Kohlen- und Erzgebiete ' von
Briey zurückzuerobern , deren Verlust für die
Franzosen seinerzeit ebenso peinlich gewesen tvar,
wie ihre Wiedergewinnung im höchsten Grade
erwünscht sein mußte . Im weiteren Verlauf
hätte dann der Vorstoß von Verdun aus die
Festung Metz getroffen , deren Ueberrennmrg zu¬
gleich die Möglichkeit bot, die durch sie gedeckten
deutsch-lothringischen Stahlindustrie -Gebiete und
damit vitale Teile unserer deutschen Kriegs¬
industrie zu entreißen.

Für die Erreichung dieses strategisch wie
kriegswirtschaftlich gleich bedeutungsvollen Zie¬
les bot die Festung Verdun eine ganz einzig¬
artig günstige Operationsbasis . Zunächst sicherte
Verdun mit seinem breiten Fortgürtel , der noch
dazu durch einen weit vorgeschobenen Kranz von
vorzüglich gelegenen und ausgebauten Feldbe¬
festigungen erweitert worden war , die Ueber-
gänge der wichtigsten von Paris nacht Metz führen¬
den Straßen und Eisenbahnen und diente also
als Brückenkopf  für die Maaslinie . Für die
östlich der Maas zum Vorstoß nach Nvrdosten
bereitzustellenden Truppenmassen bot der Be¬
festigungsring von Verdun in der Ausdehnung,
wie er bis zum Februar 1916 bestand, ein vor¬
treffliches Auufmarschgelände mit einem vorzüg¬
lich ausgestalteten Straßen - und Eisenbahniretz,
einer Menge geräumiger Kasernen , LebenSmittel-
lager , kurz mit allen denjenigen Anlagen , welche
zu einer Operationsbasis größten Stils gehören.
Mit einem Worte : Verdun war das Aus¬
fallstor Frankreichs gegen Mittel¬
deutschland.

Dieses Ausfallstor zu schließen, war uns
bis zum Frühjahr 1916 unmöglich gewesen. Ter
Zweifrontenkrieg hatte ivesentliche Teile unserer
Streitkjräfte auf dem russischen und auf dem
Balkankrieg gefesselt zu halten . Erst äl» diese
Kräfte durch den zeitweiligen Abschluß des russi¬
schen und des Balkanseldzuges freigeworden wa¬
ren, konnte an die Niederkärnpfung V- rduns her¬
angegangen Werder: mit dem strategischen Ziele:
die Anslballspforte Frankreichs zunächst einmal
von deutscher Seite aus zu verram¬
meln  und im weiteren Verlaufe der Kriegs-
Handlungen sie nach Frankreich  ß,u cin-
z u st o ß e u

Tokio,Tsingtau,Washington
Won Dr . Freiherr von Mackah.

Die Ernennung Terautschis zum Ersten
Minister Japans konrmt gewiß nichts weniger
als überraschend . Okurna wurde von Anfang
seiner Präsidentschaft an nur als Platzhalter
des früheren Kriegsministers betrachtet, - daß
der alte schlaue Fuchs sich so lange halten
konnte , beweist lediglich , daß erst heute gewisse
parteipolitische Verschiebungen , die Voraus¬
setzung für den Amtsantritt Terautschis wa¬
ren , sich vollzogen haben , und daß dieser erst
jetzt die Zeit fiir gekommen erachtet , seine Tä-
tiAett in Korea mit einer anderen zu ver¬
tauschen . Das »Land der Morgenfrischc " hat
er als Generalresident in Söul mit eiserner
Faust befriedigt, - rnag man über die Moral
seiner Politik denken , wie man will , so steht
doch so viel fest, daß er Außerordentliches zur
Befestigurrg der lnilttäri schen Macht Japans
auf der großen Zugbriicke nach dem astatischen
Festland geleistet hat . Die ganze Halbinsel
ist in ein großes Kriegsarsenal verwandelt,
strategische Bahnen sind gebaut , die Häfen ver¬
bessert worden , kurz , Tokio hat sich jenseits
der Koreastratze eine gewaltige Waffe geschmie¬
det . gleich handgerecht zum Vorstoß gegen die
innere Mandschurei wie gegen Peking hin.
Berücksichtigt man weiterhin , daß Terantschi
zur Schule jener alten Staatsmänner , eines
Jto und Katsura gehört , denen Japan seinen
Aufstieg zum Rang einer Großmacht verdankt,
nach deren politischer Weltanschauung die wich¬
tigsten Ausgaben des Reiches in Nordasien lie¬
gen und die zugleich auf einen friedlich -schieö-

Der Balkan in Waffen
W» Roman aus der Gegenwart von B. Gnade »«.

Schluß. (Nachdruck verboten.).
■ Der Bauer schüttelte den Kopf.

.Das wird wohl nicht gehen !" sagte ier,
„ich muß vielmehr trachten , ehestens nach Hause
zu kommen !"

Noch einen warmen Händedruck wechselten
die beiden Männer . Dann strich Cyrill liebe¬
voll dem Pferde über Kopf und Mähne , wobei
ihn das arme , schmerzgequälte Tier mit seinen
ernsten Augen ansah , dann griff er mit Ivetten
Schritten aus , die Straße nach Sofia dahin . . .
' Cyrill schritt so rasch er konnte, denn die
Ungeduld verlieh ihm Flügel und er setzte einen
jFuß vor den andern , blind Und taub für alles,
was um ihn vorging.

So war eine Stunde vergangen und er
hätte es nicht zu sagen gewußt , wie lange er
schon unterwegs war . Ein kühler Wind, der den
nahenden Abend kündete, wehte ihn an , doch
er fühlte ihn nicht. Schweiß perlte von seiner
Stirne , der Staub blieb an seinem Antlitz haften
— er fühlte nichts. . . Nur vorwärts , vorwärts!

Durch Dörfer schritt er, dessen Gassen von
lärmenden Kindern erfüllt waren , die lacheno
und spottend den sonderbaren Wandersmann ver¬
folgten und verhöhnten . Er sah und hörte nichts
und schritt Unverdrossen weiter . . . Nur vor¬
wärts , vorwärts!

Es begann dunkel zu »verden und noch immer
war von der Hauptstadt nichts zu sehen, so
daß Cyrill glaubte , den Weg verfehlt zu haben.'
Er fragte einen Burschen, der seinen Weg kreuzte.

„Wenn Ihr tüchtig geht , seid Ihr in einer
Stunde in Sofia ", >var der Bescheid. Er er¬
schrak; noch eine Stunde ! Doch trotz seiner Ab¬
spannung und wachsenden Müdigkeit griff er
neuerdings kräftig aus und schritt die ganz im
Dunkeln liegende Straße weiter . Ter Mond war
nicht aufgegangen , nur hie und da schimmerte
ein Lichtrein aus einem Fenster zu beiden Seiten
der Straße.

Die Straße wurde zusehends belebter , die
Häuser zu beiden Seiten der Straße wurden:
immer Mehr und mehr und in der Ferne sah er
bebender: Herzens nun die Silhouette seiner
Vaterstadt.
. Nur vorwärts , vorwärts!

.Er kam in Straßen , die er karrnte, begeg¬
nete Leuten, die ihn kennen mußten , doch acht¬

los eilte er weiter , obwohl chn seine Füße kaum
nock) tragen wollten.

Nur vorwärts , vorwärts!
Jetzt stand er au der Ecke der Straße , wo

sein Vater wohnte . Sein Herz hämmerte idm
bis in die Schläfen hinauf und er wankte, sich
mit der Hand an Vorgtttern und Mauern stützend,
seinen Weg dahin.

Nun stand er vor seines Vaters Haus ! Jn
wenigen Fenstern schimmerte Licht, obwohl es
bereits von der nahen Kirche zwölf Uhr Mitter¬
nacht schlug. Dies befremdete ihn und zaghaft
zog er an die Klingel.

Dann sank er ohnmächtig auf den Boden
nieder.

Im Hausflur kam ein schlürfender Tritt und
laut schimpfte jemand , was es denn schon wieder
gäste : Man käme heute gar nicht zur Ruhe.

Die Tür öffnete sich und Balkows alter Die¬
ner trat heraus . Er sah den regungslosen Kör¬
per auf dem Trottott liegen und sah diesen
an , nicht wissend, was dies wohl bedeuten solle.

In : selben Augenblick öffnete sich ein Fen¬
ster iin Erdgeschoß und der alte Balkow , ge¬
folgt von Maria , trat an dasselbe.

„Was gibt es denn ?'" fragte er den draußen
stehenden Diener.

(.Irgend ein Betrunkener liegt da", antwor-
t/CtC bicfCT.

„Aber es hat doch geläutet ?" warf Maria
bin, die sich aus dem Fenster lehnte und ans
die Szene hinabsah . „Sieh doch, wer es ist !"

„Wer wird es denn sein ?" brummte der
Diener , indem er sich herab beugte und dem am
Boden Liegenden ttrs Gesicht sah. Dann schrie,
er entsetzt auf : „Jesus , Maria !"

Die beiden am Fenster fuhren auf.
„Was hast dn denn ?" riefen sie wie aus

einem Munde.
„Unser — junger — Herr !" stotterte der

Diener hervor.
Wie ein Blitz fuhren die beiden vom Fenster

weg urrd zum Tore hinunter , wo sie atemlos
ankamen und Maria sich ans den bewußtlos
Daliegenden .warf.

„Er ist es" , jauchzte und schluchzte sie, sein
Antlitz mit heißen Küssen bedeckend.

Der alte Balkow beugte sich nieder und mur¬
melte : ' „Mersivü -rdig , um elf Uhr komint sie wie
vom Himmel gefallen und nach einer Stunde
er — sonderbar !"

Cyrill schlug die Angen auf rrnd sein starrer
Blick fiel ans Marias freudestrahlendes Antlitz.

„Maria ", hauchte er, „ welches Glück["■

Tann sank er lvieder in Ohnmacht . . .
Balkow und der Diener faßten ihn an und

trugen ihn ins Haus hinein , in das beleuchtete
Parterrezimmer , wo er früher mit Maria ge¬
gessen und von ibr bereit Erlebnisse sich batte
erzählen lassen. Sie bettete jhn aus eine Otto¬
mane und der Diener holte frisches Wasser her¬
bei. Maria warf zunächst einer, Blick aus das
schmutzige und staubige Gewand , das Cyrill trug,
dann öffnete sie den Rock und den Halskrageu.

Cyrill schlug wieder die Zlugen auf und sah
selig um sich.

.̂Bin ich wirklich bei erkch? Ist es kein
Traum ? sagte er zögernd.
> Ja , du bift _bei uns , Cyrill ", rief freudig
Maria aus , „ wie durch ein Wunder kamst du
gerade heute, am selben Tage , an dem auch ich
den Weg in die Heimat gesunden habe !"

Wie elektrisiert führ Cyrill in die Höhe.
Tie wenigen Worte seiner Gattin hatten ihn
lebendig .gemacht.

.Fa , »vie gin Wunder !" sagte er vor sich
hin und starrte wie entgeistert auf sein 2veib.
i „Kinder , laßt das jetzt", fuhr Vater Balkolv
dazwischen, „Cyrill muß erst munter »verden!
Du nirnin !" Er hielt ihin eine Kognakflasche
ßnii, aus der Cyrill einen herzhaften Schluck
nahm.

Er umarmte Maria innig und ihre Trä¬
nen flössen unaufhaltsam dahin vor Freude und
'Glückseligkeit, da sie sich nun »viedergefnnden
hatten.

Auch der alte Balkoiv hatte seine ganze gute
Laune »viedergefnnden.

„Maria ", rief er lachend, „schäinst du dich
nicht, einen so schmutzigen Landstreicher an deine
Brust zu drücken? Marsch, Cyrill , ins Bade¬
zimmer rrnd dann in einen anständigen Rock,
damit wir uns deiner nicht schämen müssen !"

Cyrill und Maria lächelten beglückt und sie
setzte hinzu:

„Papa hat recht, folge ihm sofort !"
Cyrill küßte sie zärtlich und ging aus dem

Gemache. Vater und Schwiegertochter sanken sich
nun stumm vor GHitzck in die Arme.

„Nun Ixi&en wir ihn wieder", rief Balkolv.
„Um nimmermehr auseinander zu gehen!

sagte Maria leise. t ,
Jn einer halben Stunde stand Cyrill frisch

und munter vor ihnen , in seiner Uniform als
blilgarischer Hauvtnrarrn.

Glückstrahlend sah Maria auf ihrer : schönen
Gatten und er blickte voll Bewunderung grri sie.
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lichen Vergleich mit Rußland hinar
wird die Bedeutung des Mtnisterrves
weiteres klar . Es ist gewiß kein ;
der Vertrauensmann der Armee
Tschoschuklans in dem Augenblick an
Stelle tritt , da die ostastatischcn M
sich immer schärfer zuspitzen , da die!
gen zwischen Tokio und Petersburg
enger und die Forderrrngen an China
größer werden.

Diese mit bekannter japanischer .
losigkeit anläßlich des unbedeutend^
schensalls von Tengtschiatung gestellten
spräche bedeuten , abgesehen von einem
ren Schritt zur Ausbreitung des jap»
Einflusses in der ganzen militärischen
bürgerlichen Berrvaltung Chinas , nicht-
deres als die endgültige Schließung der
nen Tür der Mandschurei und im ganzen
terland des Gelben Meeres . Erinnert
sich, mit welchem Eifer einst Washington
die Offenhaltung dieser Pforte durch den
schen Vorschlag zur Neutralisierung der ...
schurischen Bahnen sich eingesetzt hat uni
dieser diplomatisch falsch angelegte Hieb an
vereinten Widerstand Rußlands und
zerbrach , so ist es begreiflich genug,
heutige Politik der Staatsmänner in
schiro nirgendswo so große Bedenken
und so mißfällig ausgenommen wird wst
Washington . Aber logisch betrachtet , ist {
Unwille gewiß ungerechtfertigt : denn
Union erntet heute lediglich die Früchte
schaukelnden , nur auf die Gelegenhe
schäftsmache gerichteten Taktik , die unsel!
dig und zielunsicher den Kurs im Lot-
Kielwasser hielt . Dementsprechend s»
die New Parker Presse , als dank der
verräterischen Politik Englands Tsin.
Japans Hände fiel , in das Freudengeh,
Londoner Presse darüber , daß Deutschland
Wettbewerber aus der ostasiatischen Lands
gestrichen sei, mit vollen Tönen ein . Die
Nüchterung ist dem Jubel auf dem Fuße
folgt . Die Mißlichkert der Lage für die U»
liegt in der Tat klar genug zutage . Im"
der Kiautschou -Bucht , des Hafens von
Arthur und des großen Aufmarschgebiets
Korea hält Tokio Nordschina und desien tz
Peking in Eiserner , erdrosselnder Zange
verfügt über eine Angriffsstellurrg gegen
ganze Hinterland des Gelben Meeres »
günstiger Art , daß nur eine Macht sie
Yen könnte : Rußland , das jedoch nicht
denkt , die glühenden Kohleü aus dem j
schen Feuer für seine Ententefreunde zu
len , vielmehr sich wohlweislich begnügt , i
inneren Mongolei und in Holunykiang
Schanzwerke seiner im mandschurischen
zertrümmerten ostasiatischen Macht zu e
Weihairvai hat in dieser japanischen Uinkli pg der E
rnernng nur noch die Bedeutung eines ütn ms imme
samten , von allen rückwärtigen Verbind, itenfafet»
gen abgeschntttenen Horchpostens : keine >unbesch
tische und keine amerikanische Macht kön »lands, d
Japan daran hindern , daß es sich in aller r die m-
mächlichkeit aus seinen urand schurr schen i rtschaftli
flußgebieten die Milliarden Krtegsentsch Mine !
gling holt , die ihm Rußland beim Fried« echte zrrg
schluß von Portsmouth dank Londoner sitze geni
Washingtoner Sekrrndantendienste verwetz mg des 3
konnte . &lvidersi

Bon der früheren Begeisterung für Ja esch Ge¬
ist marr dementsprechend tn der Union grö einschaft
lich geheilt . Nach Maßgabe des großkapit« ett hing«
»tischen Geistes , der die in der Pennsylva » politis-
Avenue betriebene Politik letzten Endes - gleich sch
stimmt , hat noch bis in die jüngste Zeit hm «gland, (
die von Wallstreet beherrschte Presse den a» »litik, die
rikanischen Bürger und Geschäftsmann Alle zur
kehrt : gehe man Schulter an Schulter mit'
Mikadoreich vor , so werde dennoch der s
gewinn ans dem chinesischen Geschäft, uni
rrttt sehr viel geringerem Risiko , New
fallen , das Tokio kapitalistisch auf
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»Heute träge ich diesen Rock zum
Male !" rief er aus.

Ueberrascht sah ihn Balkow und
„Morgen schon nehme ich meinen Abs
„Und ?" drängte Maria.
„Wir gehen beide nach Wien , wo icf)J

eine Stellung suchen und bis an mein
ende bleiben will ", rief er entschlossen a»

„Wirklich, Cyrill ?" fragte Maria unglc
„Wirklich und wahrhaftig , Maria ! S<| ]

von unseren Kriegen und vom ganzen
mehr als genug !"

Ter alte Balkow schüttelte zu diesen
den Kopf, aber Maria flog Cyrill gn den;
und herzte und küßte ihn.

„'Eben um das wollte ich dich bitten ",
sie rmter Freudentränen . „9inn erst »verden>
glücklich sein !"

„Und mich armen Alten laßt ihr hier.
Grausamen '?" rief der Vater dazwischen.

„Tu kannst ja mtt uns koinmen", erwi
Maria lächelnd.

„Das nicht, aber ich will jedes Jahr zu1
auf Besuch kommen.

Ein rasch herbeibefohlener Imbiß vev
die drei Glücklichen noch bis über die Jjj
Morgenstunde hinaus und als sie dann zu
gegangen waren , schwebte der Engel des
segnend über dein friedlichen Hause. . J

Eine Woche später — der Telegraph
die Post hatten inzwischen den Eltern
in Wien alles Vorgefallene getreulich ge
fuhren Cyrill und Maria mit einem Eilzug^
Wien . Cyrill hatte seinen Abschied erbeten ^
da der Krieg zu Ende, erhalten , und leichten•
zens schied er aus der Heimat , die ihm so I»
gefahrvolle Arbeit auserlegt hatte.

Jn Wien angekommen , nahmen sie zu
bei Marias Eltern Quartier und schon
einigeil Tagen hatten sie eine freundliche ^
nung gesunden und reizend möbliert , ^
nach so langer , schiverer Pein und Deeiu
lebten.

Nun gab es ein glückliches iunges Paar
in der Kaiserstadt : aus der Maria war .W
eine Mizzi geworden und in »'killen
runden plauderten 'sie oft und immer .M
von der bewegten Vergangenl »eit , die
Heldenbraut von Sofia und er tn den
des ersten Balkankrieges erlebt , und n»e«̂
von jener traurigen Zeit troll Not und '
die ihnen geworden , als der Balkan uo»
rn Waffen stand . . .

.End « . .
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X«

en  bleibe n« d viele Rohstoffe, groß«
Halbfabrikate und die meiste» Ma-

wie vor aus der Neue » Welt
"-»e-nehen muffen : der beste Beweis der

tzrgkeit dieses Weges sei die Tatsache,
Agribcl der Bereinigten Staaten mit

^schori jetzt deuienigen mit China weit
fte. Man roitroe gewiß auch jetzt rwch
Manns « dieser Hänblerpviitik chschal-

«,-nn nur nicht Japan , im Bewußtsein
^chtacht. einen allzu hohen Preis für die
’ .jchung forderte. Daß zwischen Wa-

und Tokio Berhandlmlgen zur allge-
Regelung der Streitfragen beider

stattgcfunöen haben, ist sicher und liegt
nteresie des großen M«nagers der Welt-
t England ; welcher Art sie gewesen sind,
Mt andeutungsweise aus Presseerbrte-
^hervor . Die Union soll Japan freie

Mr gewisse Gebietserweiterungen ge¬
faben, wofür Tokio Amerika den Besitz

Philippinen zu gewährleisten bereit ge¬
ll sei, dagegen aber sich geweigert habe, für

Unverletzlichkeit von Mederländisch-Jndien
Achen, w-te es Washington um der Rük-

willen verlangt habe. Dann
auf die Hilferufe Chinas hin mit

Ourg verhandelt worden sein, worauf¬
itsächlich die ruffenseinbliche Stinrmung

Hex New Yorker Presse plötzlich stark ab-
Das Ergebnis der Fühlungnahme

«r kein anderes , als daß von der Newa
japanische Politik gegen China unver-

't verteidigt wurde : Tokio habe seine For¬
cen in Peking wohlbedacht und im Rah-
' i Verständigung mit bet  russischen Re-

t erhoben: es wolle in seinem mandfchn-
n und mongolischen Einflußgebiet öau-
Riche schaffen, und zur Sicherung dieses

gäbe es kein anderes Mittel als die
bung der Pvlizeigewalt durch Japan,
was dergleichen diplomatische Gefechts-
en mehr sind, die alle die eine Tatsache
cht stellen, daß sich die nordamerikanische

ik ans den Wegen ihrer Verbrüderung
England in eine Sackgasse verrannt hat,

jede freie Bewegung sperrt,
has charakteristische Merkmal der heutigen
)« im fernen Osten liegt somit osfensicht-
darin, daß sich langsam aber sicher, eine
ltung des Ententeweltrings in zwei Grup-
eine westlich-europäische und eine östlich-
ffche, vollzieht . An diese Entwicklungs-
igkeit des ostasiatischen Problems , die un-
der Negierung Terautschis sicherlich noe
sicher werden wird, sollen gewiß nicht vor-

Epekulattonen über dre Zukunft der
jen Machtstellung im Wettbewerbsgebiet

Gelben Meere geknüpft werden : aber kenn-
nend ist es doch, daß seit dem Abschluß des

ndnisvertrages mit Rußland die Beurtei-
:der Gcsamtlage in der OessentlicUeit Ja-
! immer eindeutiger england - und zugleich
kafeindltch wird . Denn gleichgültig , ob

unbeschränkte Oeffnung Australiens , Neu-
nds, des Malaiischen Archipels , Kanadas
die mongolische Einwanderung und die
schaftliche Ausdehnung Japans , ob die all¬
ine Anerkennung gleicher politischer
jt zugunsten der gelben Rasse, wie sie die
: genießt , gefordert oder ob die Ausdeh-
des Bündnisses mit England auf Indien

widersinnig verfemt m>d geradeheraus der
Großbritanniens in der Bnndesge-

. fast durch Deutschland als wnnschens-
hingestellt wird : immer handelt es sich

politische Zielrichtungen , deren Spitze sich
'ch scharf gegen Amerika richtet. Indem
and, getreu den Ueberliefernngen seiner
k, die allein Selbstsucht und verblendeter

Vernichtung Deutschlands bestimmt,
u dem japanischen Machthunger preis¬

hat es nicht nur sich, sondern der ganzen
lsüchsischen Welt das einzige zuverlässige
gebietende Bollwerk geraubt , das denrgen die Diktatur der mongolischen

schützte: die Reue über die ebenso
widrige wie törichte Politik kommt zu

jetzt nehmen die Weiterbildungen am
Ostastens wie mit elementarer Na-

alt einen allen Londoner und Washing-
Berechnungen spottenden Verlauf , der,

syenig die letzten Entscheidungen vorauszu-
sind, doch sicherlich weder John Bull noch

Freund Jonathan Anlaß geben wird,
ae Brust pochend zu rühmen : der Zeit

Sprößling ist das Ende.

ttt ISedächtnis Fritz Boehles
Die deutsche Künstlerschaft hat iu letzter Zeit
gc Verluste erlitten. Nicht nur hat der Krieg viele
nr hoffnungsvollsten jungen Kräfte dahingerasst,
ist auch einer der besten in der Blüte seiner

" dahingegangen. Fritz Boehle  ist nach langer
% erst 4L Jahre alt, zu Frankflirta. M.,

er seit 1897 ansässig ist, verstorben. 1873 zu
- .dingen in Baden geboren, lernte er (tu der

checke des Städel 'schen Instituts zu. Frankfurt,
.. « un 1892 vorWergeheud bei Tiez in München

1894—1897 ließ er sich in München nieder,
Anregungen von Maries und A. .hildebrand auf--

Daim siedelte er sich in Sachsenhausenan,
. sehr zurückgezogen, wenigen Freunden nur zu-
.ch, lebte. Als echter Sachseuhäuser liebte er
chaftlich den Apfelwein und die Tabakspfeife,

.seiller Verachtung der vornehmere Welt und seiner
"ttt , mit der er unerbeteuen 'Besuch selbst selw
üMter Personen zurüchvies, sind manche Anek-
.ün Umlauf. Seine Gemälde sind nicht allzu

fsstch DaS Meiste befindet sich im Städel 'schen
«t , Las vor 'einigen Jahren die gesamte Ä -.s-
"S seiner Wer̂ e. die zu seinen Ehren v rmürlüt

änkaufte. Auch im Frankfurter Privatbefitz
^,4 sich manche seiner Bilder, da man dort
Mvsier hrtzn'er sehr schätzte. Nach ausivcdttS' dürfte

'̂el gekommen fein, treil Bvehle in den letzten
Au wenig mehr malte und dem Kunsthaudel wenig
i-Wh war. Seine Radierungen und Litho-

deren er eine große Zahl veröffentlichte»
^ihm reichlich die Mittel znckr Unterhalt, sodatz
^ dann p « Pinsel zu greifen vranckste, wennW>Mer Drang ihn dazu veranlage.
^4 Boehle in den 1890er Jahren zmn Künstler
Liste , entschied sich i'u DersischkM'.d der Sieg
MktzressiawisvWs. Bo Me schloß sich ßhm nicht
U war eine viel zu eiußrche, rnh-ige, auf "das-
Mentaie gerichtete Natur . «Ä dieser höchst fein¬
er , au: augenblicklich Andrücke abge- ünnkte»

sich hingegen zu können. Gau.', im Gegen»
Zeitrichdmg trxaren die primitiven Deutschen

sitattener seine Vorbilder. Seine Bildnisse aus
ren Jahren halben eine außerordentliche Per-
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Kriegrziele
Der fortschrittliche Abgeordnete Gothcin

tritt in einem Artikel des „B . T ." gegen den
Nnterseebootskrieg aus. Er schildert M diesem
Zweck unsere Lage, und verweist zunächst auf die
großen russischen Verluste, die bereits 8Vi Mil¬
lionen Mann  erreicht haben sollen .' Durch
das bevorstehende Zu frieren des Eis»
meeres  wird Rußland auch in der Munitions-
zUfuhr sehr beschränkt sein. Ebenso gering sind
die Aussichten -der Franzosen und Engländer
an der Somme.  Sie könnten höchstens mit
unendlichen Vertu st en ein paar neue Trümmer¬
haufen erobern . Gvthein fährt hier fort : Auch
ich war bvn manchen Sorgen gedrückt, ehe ich
an den geheimen Beratungen teilnahm , aber die
uns gemachten eingehenden Darlegungen und
Auskünfte haben wohl 'bei allen Teilnelmrern
das Gefühl des Vertrauens und der
Sicherheit  ln unsere militärische und wirt-
fchastliche Lage erhobt und gestärkt. Im Anschluß
daran schildert Gothein die riesigen Men-
schenverluste Frankreichs"  und die Le-
'bensmittelschwierigkeiten Englands , feiltet die
zunehmenden Schwierigkeiten der Munitionsver¬
sorgung , da die Bereinigten Staaten allmählich
in dev MünitrouSlieferung Nachlässen und immer
größere Opfer für die Fortsetzung ihres Kredits
fordern . Gothein behauptet , die Kriegslust
in England  werde tatsächlich wachgehalten
durch die Sorge , durch Deutschland von Bel¬
gien aus dauernd bedroht  zu werden
Gothein spricht sich dann gegen eine Annektion
Belgiens aus , die für Deutschland keinen Zweck
habe. Er sagt schließlich: Die militärische , wie
die politische Lage sind demnach für uns keines-
ivegs ungünstig . Milcht durch eine Tesperadopolitik
sollen wir sie verschlechtern, sondern unttre Aus¬
gabe müßte es sein, die Friedensströmungen im
feindlichen Ausland zn stärken, dort die neuer*
zeugung wachzurufen, daß loir toeder belgisches,
noäz sranzösisches Gebiet annektieren wollen , daß
diese — wie der Reichskanzler es treffend aus¬
gedrückt hat — für uns nur ein Faustpfand
sind. Ein Faustpfand aber ist bestimmt , gegen
Rückgewähr he^ausgegeben zu werden . Unsere
militärische Lage ist aut genug, um ohne Schwäche
zu zeigen, unseren Witten zu einem ehrenvollen
Frieden zu dokumentieren , und wenn nach dem
Scheitern der Offensive unserer Feinde im Westen,
Osten und Süden dort die Ernüchterung eintritt,
werden die Friedensströmungen bei ihnen gewiß

wcmdschast mit 'denen Dürers in der schar,eu Model¬
lierung und Kraft der Form und he) Ausdrucks. Jmi
inneren Charakter zeigen sie durchweg eine stumpfe
Befangenheit, die dem Bauernstände eigentümlich ist.
Zu diesem Stande und dem ihm wesensverwau ten de:
Fuhrleute und Schifter hatte Boehle eine be ondere
Vorliebe. Ec Louß.te sie mit den dazu gehörign T ereil
und iu ihrer natürlichen Umgebung mit einer Unbe¬
fangenheit und Größt darzuste len, wie keiner seiner
Zeitgenossen. Darin liegt Boehles Bedeutung, daß
er dre Menschen dieser Stände, ohne sie zu vergeistigen
oder zu verschönern, eindringlich, kräftig und zu moun-
mentaler Größe vereinfacht zu gestg.,teu vermochte.
Dennoch ist er kein volkstümlicher Künstler g worden.
Seine besten Blätter sind nicht nur wegen ihrer hohen
Preise für weite Kreist unerschwinglich, sie sind auch,
eben weil sie zu wahr und echt sind, für den Heu»
chgen' Bolksgeschmäck nicht idealisiert genug. Ihr«
ganze Schönheit liegt in der .Einfachheit, Wahrheit
und Größe. Selbst die Kalender der Binding'kchrw
Brauerei, dir alljährlich mit mächtigen Bildern Boehles
die Wände der Wirtshäuser in .unserer Umgebung
schnückten, wurden vom iBplke, soviel ich beurteilen
kann, wenig beachtet, obwohl es dazu reick4ichr Gelegen¬
heit hatte. So ist Boehle, obwohl er das Volk bn
seiner Arbeit in klassischer Weist zu schildern ver-
stand, ein Künstler her .Ge-ikdeten geblieben. Auch
religiöse Stoffe hat er vielfach behandelt. Dierber
lichi er sich weniger'von den altdurtschen Meistern, aber
stark von den Italienern des 15. Jahrhunderts Le-
einflussen. Insbesondere lehnte er sich amangs stark
am Maytegna. .der ihm wesensverwandt ist, an. ES
ist das ein Zeichen dafür, baß' Boehle keine originale
Beranlaauna zum reli-Mstu Schassen besaß. Die Bil¬
der des StÄrl 'sche« Instituts , die Viest«'. Knnstgeoiete
angehörm, sind daher auch hie weniger erireulichen:
nur wenn er âuf religiöse Stoffe trifft, die seiner
eigentlichen Begabmig naheliegen» üxnm er z. B. den
ht. Georg oder Mariinus mit dem Bettler, darstekkt.
fchasit er Werke, die zum Besten gehören, was er uns
gegeben hat. WaS Boehles Mmst lZ>ch über den.
Turchsch-nsttt der Zeit erhebt, ist da? kernige, echt
Deutsche, Las in ihr lebt. Ans innerstem BeöürfrM
schuf er in einer Zeit, La die fpauzösischc Art unser
gesamtes Schaffen nmgestaltete, in direktem Gegen¬
satz zu ihr im Anschluß cm die altdeutsch' Kunst einen
persönlichen Stil , in dem n  da ? imverMschte Wesen
deutscher Bauern, Fuhrleute und Schisser in mäch-

anschtvellen, wenn ihnen klar ist, daß Deutsch¬
land weder jetzt, noch in Zukunft das eroberungs¬
süchtige Staatswesen ist, als welches die Kriegs,
Hetzer es schildern.

Der Kaiser beim Reichskanzler
B e r l i n , 22. Okt. (SB. B . Amtlich ) Der

Kaiser  ist heute vormittag 10y2 Uhr im
Reichskanzlerpalais eingetroffen und hat dort
einen längeren Vortrag des Reichskanz¬
lers  entgegengenommen . Um 12 Uhr ver¬
ließ der Kaiser das Reichskanzlerpalais.

Zusammenstöße in Athen
Berlin,  24 . Okt. Wie der „Berliner Lo¬

kal-Anzeiger " meldet, kommt es in Athen zu
ernsten Zusammenstößen  zwischen der
Bevölkerung und der Polizei.  In
einer der letzten Nächte habe es 12 Tote  ge¬
geben, darunter 8 Franzosen. — Die
„Kölnische Bolkszeitung " erfährt aus privater
Quelle , daß französische Seesoldaten , die bei
den Volkskundgebungcn in Athen verwundet
wurden , in Süditalien ausgeschifft worden
seien.

Lüftungen des Kaisers
Berlin,  22 . Oktbr. Der Kaiser richtete an¬

läßlich des Geburtstages der Kaiserin an den
sMinister des Innern nachstehende Allerhöchste
Erlasse:

Den Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin , Meiner Gemahlin begehe sch in
diesem Jahve mit besonderer Dankbarkeit -gegen
Gott dem Herrn , dessen Gnade uns durch die
bisherige Bewahrung unserer im F'elde stehen¬
den Söhne das Glück unseres Hauses ungeschmä¬
lert erhalten hat . Ihrer Majestät ist es ver¬
gönnt gewesen, unter ihrem Schutze treue Män¬
ner und Frauen aus allen Kreisen unseres Vol¬
kes zu opferwilliger und erfolgreicher Arbeit
im  Dienste der aus dem Kriege erwachsenen
Röte zu vereinen . Es liegt Mir am Herzen, allen
diesen in der Heimat / reu arbeitenden Kräften
für ihr selbstloses Werken Mein warmes In¬
teresse und Meinen besonderen Kaiserlichen Dank
auszusprechen . Ich tue es in dem zuversichtlichen
Vertrauen , daß sie nach dem Vorbilde unserer
he'l-denmütigen Kämpfer an der Front in ihrer
treuen Arbeit durchhalten werden, bis nach dem
endgültigen Siege nniLrer Waffen unser Vater¬
land seine ganze Kraft der Heilung der im Kriege
geschlagenen Wunden zuwenden kann. Mit wat¬

tigen Bildern verewigte. Sein Werk wird darum Be¬
stand und sein Name einen guten Klang haben, so
lange deutsche Kunst GeZnng haben wird. ss.

Residenz-Theater
Samstag , den 21. -Oktober 1916: Henriette Jacobp

(Jettchen Gebert 2.  Teil ), Schauspiel in 4 Akte»
(5 Bildern) von Georg Hofftnann.

ddnn ist unser liebes, gutes' Jettchen Gebert, in
Scheidung befindliche Frau Henriette Jacobp, tot —-
oder vielmehr sie müßte nach Ihren eigenen An-
drobrmgen tot sein — aber vielleicht hat Herr Georg
Hertmann, ihr geistiger Vater, doch m>ch in letzter
Minute für sein so überaus „dankbares" Mnsenkind,
ganz heimlich einen anderen AMveg gefunden, den
er uns nur nicht verraten will. 'Es wäre doch zu
scha.de um das Jettchen, wenn sie sich wirklich das
Leben genommen hätte — wegen eine? „Seiten«
Wcnnges", für den sie in der Tat nichts dafür
kann, denn ich glaube bestimmt, Jettchen war am
nächsten Morgen hierüber innerlich ebenso erstaunt,
wie die gestern im Theater zahlreich ersch'enenen Zu¬
hörer — nur daß sie es uns wahrscheinlich nicht hot
zeigen wollen. Nachdem nämlich der zarte Liebes-
samen — vom Verfasser sachkundig gepskanft nnd ge¬
pflegt — in dem Herzen Onkdl Jasons aufgegongen
wwr« kam auch für Henriette der große heilige Augen¬
blick der Erkenntnis von der Liebe *n ihrem Onkel.
Wie lichtocrhMende Schuppen siel eS dabei von ihren
Angen und nur augenblüMveisc zeigte sie uns . von
mädchenhafter Schm noch zurilltzehalten, das Weib,
in dem die wirAiche große Lrebe erwacht. Aber
schmerzdurchdrimgenes Weh lmrchMg bald ihr sehnendes
Herz, als sic hie Abschedsverfe las, die ihr Onkek
Jason , in stiller Enftaanng. seiner Liebe, al ? Wi>-
Mungsspruch in ein Buch geschrieben hat:e. Rührende
Tränen des Unglücllichseins glänztm no6>- in Jett-
chens schönen Augen, als plöflich Dr. Käßling alicis
.H err Möller  auf 'der Bikd>iäcl« erschen. Wer
dieses unerwartete Eintreffen ihres früheren Licbchabers
urachtc nur wenig Eindruck, denn Jettchen war sich
ja nun voll beivnßt. daß sie nur einzig nnd allein
den Onkel Jaivn liebte. Kicrz nnd bündig gestand
sie dann auch ihrem Dokwr diese se' ts nur — Wandlung
m ihrem Mädrtzenberzen und versicherte ihm, daß er
me und nimmer ihr Mann werde» könnte, und daß
das zarte Band der Liebe, loelches sie bis dabin
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& und inniAer Teilnahme sedenke Ich amwrl Tage auch aller derer, die nach Gottes
Willen ein teures Fanttlienmitglied dem Bater-
landc Haben opfern müssen, von denen viele
überdies schwerer wirtschaftlicher Sorge gegen-
überstehen . Die unter ihrem Vorsitz arbeitende
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen hat mit den ihr zugeslossenn
reichen Gaben schon manche Träne trocknen dür¬
fen. Sie wird , wie ich hoffe, ihre Fürsorge für
die Hinterbliebenen unserer Helden immer wei¬
ter ausdehnen können. Als Zeichen Meiner per¬
sönlichen warmen Anteilnahme an dieser Ehren-
und Herzenspfltcht deS deutschen Volkes habe
Ich der Nationakstiftung erneut eine Zuwendung
von 100 000 Mark zugedacht und Meine Scha¬
tulle mit der Ueberweisung dieser Summe in
deutscher Kriegsanleihe beauftragt.

Großes Hauptquartier , den 22. Oktober 1916.
: . Wilhelm I. R.

Das unter dem Protektorat der Kaiserin und
Königin in Segen wirkende Kaiserin Auguste
IBiktorta -Haus beabsichtigt eine vermehrte Aus¬
bildung von Säuglingspslegerinnen für Kreise,
Gemeinde und Familien und eine Erweiterung
der Zentralstelle für Säuglingsschutz , um di«
dringend erforderliche Belehrung über die Er¬
nährung und Pflege des Kindes in die weitesten
Kreise unseres Volkes zu tragen . Die Bekämp¬
fung der noch immer hohen Siutglingssterblichkeit
gewinnt im Zusammenhang « mit dem zunehmen¬
den Geburtenrückgang und den schweren Opfern
des Krieges für die Zukunft des deutschen Vol-
kes eine B̂edeutung , die das warme Interesse
und die tatkräftige Mitarbeit aller Vaterlands¬
freunde beansprucht . Es ist Mir daher eine be-
sorrdere Freude , anläßlich des Geburtstages der
Kaiserin die Durchfführung dieses Planes zu er¬
möglichen und die erforderlichen Bau - und Ein¬
richtungskosten sowie einen widerruflichen Jah¬
reszuschuß von 50 000 Mk. aus der Mir zur
jVerfügung gestellten „Kaiser Wilhelm-Spend 'ck
deutscher Frauen " bewilligen zu können. Wenn
Ich für die Erhaltung der künftigen Träger deut¬
scher jVolkskraft und deutschen Familienglücks
gerade die Spende der deutschen Frauen heran-,
ziehe, so glaube Ich damit zugleich den Wün¬
schen der freundlichen Spenderinnen in besonde¬
rem Maße zu entsprechen. Ich ersuchê Sie , int
Einvernehmen mit dem Minister der öffentlichen
Arbeiten die Pläne nnd Anschläge für einen
Neubau einer Prüfung zu unterziehen und Mir
alsdann mit Begutachtung zur Genehmigung vor-
3,liefen . Der Bau ist mit seiner tnn -eren Ei -i-
r ' chiung und Ausstattung , dem Ernst der Zeit
entsprechend, einfach zu hatten . Ich behalte Mir
die Ernennung eines Kommissars vor , welcher
an den Beratungen des Kuratoriums teilneh¬
men und Mich über gen Fortgang der Arbeit
aut dem laufenden halten soll ; auch werde Ich
mit der Neberwachung der Bauausführung einen
Baubeamten betrauen . Dem Kuratorium wollen
Sie von Meiner Entschließung zum bevorstehen¬
den Gebuurtstag Ihrer Majestät Kenntnis g :ben.

Großes Hauptquartier den 20. Oktober 1916.
Wilhelm I . R.

Kleine politische Nachrichten
Berlin.  Ein Zentrumsredner unter-

ichbe die Schwierigkeiten mit denen das
riegsernährungsamt zu kämpfen habe. Man
itte dem Antrag des Reichstages aus frühere
rrichtung des Amtes Rechnung tragen sollen,
wm ' wäre mancher Nebelst and vermieden
wrden. Beinl Kriegsernährungsamt mangele
$ an Autorität bei den unteren Behörden,
eine Verordnungen würden nicht immer in
it  entsprechenden Weise beachtet und durch-
eführt. Mangel an Solidarität und Gemem-
imkeitswillen in den weitesten Schichten des
lolkes sei eine der bedauerlichsten Erfcheinun-
:n Krieges . Die Tätigkeit des Kriegs ernäh-
stugsamtes werde hierdurch stark beeinträch-
gt. Die Lebensmittelpreise seien ftir wette
reise des Mittelstandes kaum mehr erschwing-
ch. Dagegen müsse eingeschritten weÄen.
ttdner spricht sich im weiteren gegen den Pro¬
aktionszwang aus . Durch Einrichtung von
rirtschafts -Ausschüssen, die auf richtigen An-
ju  und Bewirtschaftung in den Gemeinden
inarbeiten , wäre mehr zu erreichen, als durch
irtwährende Erhöhung der Preise , die von
en kleinen Landwirten auch nicht verlangt

verknüpft hätte, nun umgetrruscht werden svltte in
das festere Band reiner Freunoschaft— ja so, nur
so sollte es sein. —- Hin! — DaÄ war Bild W,
in Bild V entließ sie ihren neugesundenen,,Seelen«
freund" beim Morgengrauen. Will der Dichter hier
die Handlungsweise JettchenS mit sinnlicher Erregt¬
heit — hervorgezaubertdurch die Ueberredungokünste
des Dr . Kößling — begründen, so ist das in zwei¬
facher Weise vollkommen verfehlt. Tenn erstens ist
Jettchen nach der vorcuigegaugenen Charatterzeichnung
Nicht gemein (so könnte man es doch nur nemienh,
um so zu handeln und ^veitcns waren die lleber-
redungSkünste des Herrn Möller so flau, daß selbst
der dlim'mste Backfisch ni-chl daraus reingrsallen wäre.
Gs M ha währ, in die innersten Regungen der
Frauenpfpche wexdeu wir nie eindringen, aber solch
ein seelischer Widerspruch ist Humbug, und man weiß
nickst, worüber man sich mehr wundern soll, — über
das ..Schauspiel" oder über das Beifall svcndenü«
Publikum. NelMen wir an. daß es die anheimelllde
StirNmimn der Biedermeierzeft. die die srenMiche
Ausnahme hervorries, und daß man sich ru den
Menschen hingezogen fühlre. die der Dichter uns in
seiner, rührender Art trefflich gezerämot hatte. Die
Atlfführnng 'war, abgesehen von der of smrk jcheppen-
deu Gangart, wohl gelungen. Jenen nicht gering die
darstellenden Kräfte beigttragen hrbe». Fräulein
Hauser  in der Titelrolle zeigte sich v«Wo« miM
ihrer Lttisgabe gewachsen und konnte mit Recht den
reich gespendeten Beifall eutgeoenLehmen, aber auch
Fräulen Lührssen  als „Minchen" spielte gan>
ausgezeichnet. Die Zeichnungen der Damen Agt«
als „Hänchen" imfc Cölest . Andree - Huvart
äks „Riekche«" legten ein glänzendes AencM» ab
von der seinen BeohachtungAMbe der Tarstrlierimren.
Bon den mäunliclien Kräften steht die Leitung des
Herrn 5) ans Alieser  unbedingt au erster Stulle
— die Figur deS achtzigjährigen KreifS Elc wurde
von 'ihm Mnstergillttg rrredergegeben. Aber auch
Herren Bugge , Kamm und Ihle  hielten sich
mit ihrem. Spiel ganz rm Rahmen der Anfsiihruns.
Eine Sondevf?arsteuung nimmt Herr Chqndon ein.
Er verkörperte den in seiner schmerzlich stille» Bor¬
ne hm heit so überaus sympathisihen Onkel Jason, mit
ss vorzüglichem Spiel und so seiner Rtüauckerung,
daß m ihm ein bejorcheres Lob nicht ooiechhattetz
kanu. P.
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Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
brachte am 27. 9. die Nachricht von der Ver¬
nichtung eines riesigen englischen
Munitionslagers bet Audruicg
(16 Kilometer südlich von Calaiss . Jn einem
Vriete des britischen Parlamentsmitgliedes
King war diesV KaMstrophe als die größte Ex¬
plosion bezeichnet worden , von der man je¬
mals gehört habe . Wir sind heute ut der Lage,
woblaelungene Lichtbildaufnahmen (vergro-

erte Ausschnitte ) unserer Flieger zu zeigen,
die am Tage vor und nach dem erfolgretchen
Angriff ausgenommen wurden . Auf der links
stehenden Abbildung sehen ^ ir^ d̂ e Ĝlei ŝan-
'Ln die in mehret Boaen nach rechts ab¬
zweigend , zu dem noch unbeschädigten Muni¬
tionslager , führen . Die dunklen stellen an
den Gleissträirgen bezeichnen die umfangrei-

~ und Schuppen für die ein¬
gelagerte Munition . Die rechts stehende Ab¬
bildung gibt uns ein hochinteressantes Bild
von der f u r cht b a r e n V e r w n stu n g , die
unsere Fliegerbouiben hier angerichtet haben.
Ein einziges wüstes Trümmerfeld , nnt seinen
tiefen Kratern einer Mondlandschaft gleichend,
bezeichnnet die Stelle der gewaltigen Kata¬
strophe . Die Eisenbahngleise , die Rampen , die
Ausladestellen sind mitsamt den Schuppen und
Lagerhäusern vom Erdboden verschwunden.
Die Trümmer der furchtbaren Sprengung be¬
decken weithin auch das benachbarte Gelände.
<T'l>r SRerTuft allein an Munition wird von . . . . . _ _ . . - _
King auf 190 Rtillionen Mark geschätzt. Die r \
Einwirkung der Katastrophe auf alles in der f[ ieg <:n3 urn2hme des Mun/honslaaent nach dtrExoln,
Nähe befindliche menschliche Leben kann man
sich hiernach vorstellen.

Kf'nrr

wstrde er sich nicht scheuen , einem Gesetz zuzu-
stimmen , wonach alle freien Arbeitskrafte in
Stabt und Land zur Arbeit verpflichtet wur-

Deutscher Vorschlag an Spanien
Berlin.  Dem „Tag " zufolge hak die

deutsche Regierung , um der spanischen entge
genzukommen , in Madrid fol gend enV or schstgzit=unterbreiten 'lassen : Die spanischen Frach
schiffe, die nach England und Frankreich be
stimmt sind , sollen von unseren Untersee¬
booten nicht angegriffen .werden , falls eine
gleiche Anzahl von spanischen Frachtschiffen
auch nach Deutschland durchgelassen wird.

Zur Lebensmittelstage
Berlin,  2k . Okt. (Sä. B . Amtlich .) Wir haben

'zur Winterverforgung des Heeres und der Bevol-
kerung große Mengen Aauerkraut und Dorr
gemüse nötig . Der starke Zugriff der Kommunal
verbände und der Einzelhaushalte auf Weißkohl
zum sofortigen Verbrauch bat eine solche Stei¬
gerung herbeigeführt , daß die Sauerkraut - uud
Dörrgemüse -Jndustrie nicht mehr kaufen kann,
ohne daß eine unerträgliche Verteuerung der Er¬
zeugnisse eintreten müßte . Mit einer Festsetzung
von Höchstpreisen ist dagegen nicht anzukampfeu,
da sie erfahrungsgemäß bei Gemüse w,e Obst
wegen der zahlreiclien behördlich nichts wirksam
zu verhindernden Umgehungsmöglichkeiterz ver¬
sagt Der Stellvertreter des Reichskanzlers gab
deshalb an Antrag des Präsidenten des Kriegs-
ecnährungsamtes durch eine Verordnung über
den Absatz von Weißkohl der Reichsstelle für
Gemüse und Obst das Recht, zu bestimmen , daß in
bestimmten örtlich ab gegrenzten B ezirken der Ab¬
satz von Weißkohl ohne Rücksicht, ob darnoer
bereits Verträge beschlossen sind , nur an sie ober
ihre Kommissionäre zulüsfig ist . Nötigenfalls soll
sie auch Weißkohl enteignen können . Ausgenom¬
men ist nur der Msatz an den Verbraucher inner¬
halb des gesperrten Gebietes , sofern nicht mehr
als 10 Kilogramm an den gleichen Verbraucher
ab gesetzt werden . Die Reichsstelle für den Reichs¬
gemüse - und Obstmarkt macht im „Reichsan¬
zeiger " die von ihr gesperrten Gebiete und die
ernannten Kommissionäre bekannt . Die Kommis¬
sionäre sind natürlich angewiesen , alle ihnen an¬
gebotenen brauchbaren Kohlmengen anzunehmen.
Die Preise , die die Kommissionäre höchstens zu
zahlen berechtigt sind , sind nach den Vorschlägen
örtlicher Kommissionen bestimmt . Falls es ein Be¬
sitzer Ivon Weißkohl 'zur Enteignung kommen lassem
sollte , muß der Enteigungspreis unter jenem
Preis festgesetzt werden ; beim Kleinverkanf an
Verbraucher darf dieser Preis nicht überschritten
werden . Von der 'Reichsstelle für Gemüse und Obst
sind die nötigen Vorbereitungen getroffen wor¬
den , um zu verhindern , daß der Absatz des Weiß-
kohls infolge der neuen Verordnung . in bedenk¬
licher Weise stockt. Nur , wenn es gelingt , Weitz-
kohl den Bedarfsstellen in gerechter Verteilung
zuzuführen , lassen sich schwere Mißstände bei der
Versorgung der minderbemittelten gevolkernng
mit Winterkohl , Sauerkohl und Törrgemü .e ver¬
meiden . _

bei der Ausführung einer Messe Bruckners beob¬
achten, der ja jetzt auch in diesen Krm,en in
Mode gekommen ist, während ihn M LebzertM
.die betreffende Presse totgeMmegen oder aufs
bitterste verfolgt hat . In anderen Knchen,
namentlich wo Damen auf dem Chore singen,
so z. B . in der Angustinerkrrche, kaun man beob¬
achten, ioie dieselben Leute mrt dem Rucken gegen
den Hochaltar während des D? chamt .s verharren,
um diee Sängerinnen womöglich auch sehen zu
können ; fehlt nur , daß sie ° mh Operngucker in
das Gotteshaus mitbrmgen . .Solche Zus-aude sind
skandalös und unerträglich . W,r glauben nicht,
daß sich die katholische Bevölkerung drese Uebel-
stände gefallen lassen inuß.

Der Lebensmittelwncher  treibt immW
tollere Blüten ! In der „Köln . Ztg . stand jol-
gendes Inserat : .. .

260 fette Ganse
Zer . u . geschl. (Stück ca. 10 Md,
a Pfd . 5,60 ), nicht unter o0 Stück
an Oldenburg , i . G. zu verkaufen.

(Folgt Name und Wohnung ). Nach dem In¬
serat kostet also ein solcher ,Vogel bare sechs¬
undfünfzig Mark . Wohlverstanden : rm Groß¬
bandel denn unter 50 Stück werden sie nicht
abgegeben Im Detaikverkauf dürste so crn
Federvieh dann mindestens 70Mk.  kosten . Das
„Nordd . M." bemerkt dazu : „Wenn das Prers"
tresibes,ystem weitere Fortschritte machm sollte
und allem Anschein nach blüht es letzt erst
recht auf , dann kostet zu Weihnachten eine Gans
runde hundert Mark . Und das trotz aller Preis-
prülsungsstellen , Wucherämter und bito Verwar¬
nungen mit und ohne Sträsandrohnngen . Vrr
And wirklich gespannt , was . auf dem Lebens-
mitleüwnchergebiet alles geleistet werden wird.

Familien oft haben , so würden sie ihre Hilfs¬
bereitschaft gern verdoppeln . .Tesha b müssen Oe
Landwirte zunächst einmal über die e Verhältnis .e
in der richtigen Weise aufgeklärt werden , wozu
die landwirtschaftlichen Organisationen an erster
Stelle berufen sind.

Aus aller Welt

Mahnungen an die Landwirischast

Vermischtes
- Mißbrauch der katholischen Kir¬

chen . Man schreibt der Wiener „Reichspost :
Man kann seit längerer Zeit die Beobachtung
machen, daß sich gemisst Leute in immer wach¬
sender Zahl in die katholischen Kirchen drangen,
natürlich nur , um gute Musik — unentgeltlich!
— zu Gehör zu bekommen . Zwei Bedingungen
darf doch wohl auch der toleranieste Katholik an
diese Zulassung knüpfen : nämlich , erstens datz
durch diese Nichtkatholiken nicht die Gläubigen
selbst aus dem Gotteshanse verdrängt werden,
und zweitens , daß sich diese Besucher daielbit mit
dem der Heiligkeit des Ortes entsprechenden An¬
stande benehmen . Nun sehe man sich einma . ore
Zustände beim sonirtäglichen Hochamte iümanchen
Kirchen Wiens an . Besonders m der Hochurg-
kapelle , die wir hier vor allem im Auge haben
imd die ja nur einen sehr beschrankten Faßungs-
raum hat , werden die katholischen Gläubigen
buchstäblich von den Nichtgläubigen hmausge-
drängt . Diele kommen , um sich einen Platz zu
sichern, schon während der Predigt nno benehmen
sich mit großer Ungenierthett , gndem sie fortge¬
setzt halblaut untereinander sich unterhalten und
während des Gottesdienstes dre Andacht ihrer
Umgebung stören . Dies konnte man besonders
letzten Sonntag in der gedränat vollen Kapelle

Angesichts der Erschwerungen der Lebens
Mittelzufuhr , die in der letzten Zeit vr manchen
Städten ausgetreten sind , haben einige landwirt¬
schaftliche Organe in anerkennenswerter neue
sich veranlaßt gesehen , eindringliche Mahnungen
an die Landwirte zu richten , die notleioenüe
Stadtbevölkerung nicht un .Stiche Jajfra . <2o
richtete die „Korrespondenz der Landwlrtschasts-
kammer für die Provinz Pommern " an die pom-
morschen Landwirte einen Ausruf mit dec l .eb. r-
schrift „Die Pflicht des Tages für den Landwirt ,

UH11̂Landwirw Pommerns , das deutsche Volk
braucht sofort Brot und » Nstone '.il . GcW es ihm
sofort ' Das Brotgetreide muß aus den Scheunen
in die Speicher der Mühlen , die Kartosteln m dre
Städte . Der ist eine feige Natur  und verd -ent
nicht Deutscher " zu heißen , der jetzt in Dreier
kritischsten Stunde nicht alles , das Aeußerste,
hergibt , um zu helfen . Es ist jetzt keine Zen sur
fruchtlose ^ itik. Fern von uns sei jeder Eigen¬
nutz nichts andreres sei nufer Wille als-zuM erm
Teil m  helfen . Gebt sofort und schnell alles,
was ihr habt . Keine Schwierigkeit der Wutschafts-
HiTn-una entschuldigt uns , wenn wegen mangeln
der Zufuhr nach den Städten und Industrie¬
gebieten die deutsche Widerstandskraft erlahmt.
Davon hängt jetzt alles ab . Die große Stunde
ruft uns , es geht um das Ganze!

Einen weiteren Ausrus das „9urtu>
Blatt der Landwirtsrhaftskammer für den Reg.
Bezirk Wiesbaden"  an die Landwirtschaft,
worin die nassauischen Landwirte mir folg enden
Worten zur Versorgung der stadte mit uud

23* ßkrantz Rotkraut Wirsing. Ka
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baulich ist muß in die Städte . Weder Mangel
an AZeitskE -n noch an Zeit dürfen als Ent¬
schuldigung angeführt werden , dag dieiern Ma >,n-
ruf nicht Folge geleistet werden kann Landivirte
und Landwirtsfrauen ! Auch die Söhne der
Städter lassen ihr Leben für Dentschlauds Grotze
und kämpfeii mit euren Lieben Schulter an
Schulter . Also gilt es auch für uns alle dahenn
vi Stadt und Land : Treues Zufammenhalten
und gegenseitige Unterstützung !"

Es wäre dringend zu wünschen, wenn mög¬
lichst alle landwirtschaftlichen Organisationen
augenblicklich ihre besondere Aufgabe dann sehen
würden , die Landwirte nachdrücklich aufzuklaien
über die Schwierigkeiten der Stadtbevolkerung
und die Notwendigkeit , ihr zu helfen , ^ enn b. i
manchen Landwirten ist es nicht etwa mangelnde
Hilssbereitschaft , sondern viele Landwirte haben
aar keine Vorstellung von den Schwierigle .tcn>
an denen heute zahlreiche Stadtfamilien so schwer
zu tragen haben . Wüßten sie. wie hart es diese

Mainz, 21.  Okt . Ein hiesigerGeschaftsmann,
der gestohlenes Benzin , das dem Miutarnsmo
gehört , bezogen hatte , wurde wegen Hei»lerer ver¬
haftet . Auch zwei Ghaufseure kamen rn vast

Kassel. 22.  Okt . Bei Beuren stürzte etn
Soldat aus einem Eisenbahnzug . Er wurde auf

-i v « . . T- r te — •
verband Paderborn leitete die allIemcine Ent-
eignung der Kartoffeln zum Prei,e von 250 Mk.

— Der Landrat des Landkreiies Bielefelo
ordnete die Enteignung der Kartoffeln wegen
Zurückhaltung durch die .Erzeuger an.
ö cs Cr n e i W., W. Okt. Ans der Zeche„Kaiser¬
stuhl" wurden mehrere Arbeiter verschmUt . zwei

ba0 ?e finn!ch ? i d. 21 . Okt. Der Hilfsbeamte Nobe
von der ZoUaltertigüngsstelle ist mit kmem Be¬
trag von 18 000 Mark, den er zur Reichsbank
bringen sollte , geflüchtet.

Mannheim,  21 . Okt. Der Stadtrat be
willigte einen Kredit von 10 -0 000 Mark zur Er
richtung einer großen Milchwirtichaft ans der
Friesenhcimer Insel . Im ganzen ,ollen dort 5b0
Kühe eingestellt werden , die zniammen mit den
130 Kühen der hiesigen Milchzenir 'g e 5 bis ll 00
Liter Milck) täglich liefern sollen , womit man den
Bedarf der Säuglingsernährnng decken zu tonnen

^^ Wittenberg.  Das Rittergut Zörnigall bei
Wittenberg wurde von dem Nachlaßverwglter
Herrn Wilhelm Gerecke an Herrn E. N .eck (Ber¬
lin -Dahlem ), verlaust . Der Vorbeiitzer , Herr, v.
König und fünf ferner Söhne sind als Olsiziere

im  Okt . Ein Dopvelraubmord ist
in der Nacht vom Samstag in Aschpurnen ver¬
übt ,vorden . Der Ŝckilächterm iiter Klaula und
sein Bruder sind von Schmugg .ern ermordet nwr-
den Frau Klauka wurde bei dem Uebcrfall lchwer
verletzt. Den Kindern wurde kem Leid angetan
Die Mörder raubten die Wohnung nach der Tat
ans . Zwei von ihnen sind bereits ergriffen , drei
weiteren ist man ans der Spur.

Straßburg.  21 . Olt . Bürgermeister Dr.
Schwander hat folgende Verfügung an d ê stati¬
schen Beamten und Arbeiter erlassen . „Es ist nnc
Anlaß gegeben , darauf hmzuwei,en . daß ich von
jedem Beamten , Angestel tmi und Arbener in der
städtischen Verwaltung unbedingt mr an e m ß
er nicht nur deutsche Gefinnun en hegt , sonvern
auch wo er d^ n in die Lage kommt, die,elben
betätigt . Für Leute mit undeutchen Gesinnung .'n
unb Sympathien für den Feind , gibt kernen
Platz in der städtischen Verwaltung . Di jeiiigen,
die solche hegen und sich davon nicht fre ^ machen
können, müssen auch die Folgen daraus ziehen
und aus dem städtischen Dienste ausscheiden . Ich
betone es in allem Ernste hiermit , daß ich lemcii
Beamten , Angestellten und Arbeiter tn der stadt.
Verwaltung dulden werde , von dem mir zur
Kenntnis kommt, daß er sich, nament ich m dieser

Zeit nicht mit voller Urngabe auf die
Seite seines deEen Vaterlandes stellt . Die Ab-
teilungs - und Betriebsvorstärche haben die Pl -'-cht'
mir sofort Anzeige zu machen , wenn ihnen gegen¬
teilige Gesinnungen und deren Belatigungen sei¬
tens der ihnen unterstellten Beamren , ungeftell-
ten und Arbeiter bekannt werden.

M ü nche n. Die baperisckfe Hanvtitad , Mnn-
f,at sich zur Einführung von Kafekarten ent-

LK . 8 - laut- » auf fort m» * * ,* »
fünfle£ Pfund Schweizer- oder ein vier e . Pl , nd
Limburger Käse. Andere Großstädte werden sehr
wahrscheinlich dem Beispiel folgen.

Aßmanns Hansen,  23 . Olt. Bei der Bcr-1
steigerung des Weinlagers des verstorbenen Wern- .
Händlers Wilh . Grün steigerte §>err Ho.el - und^
WeingutsbesiherFritz Mttmann fast "e sanzen
Bestände und kamen solche bis zu 3600 Mark >
per Stück.

d Lolchhausen,  23 . Okt. In hiesiger
Gemarkung ist die Weinlese letzt beendet Das)
Ergebnis entsprach ziemlich den Schätzungen . '
ein Drittel bis die Hälfte des vorjährigen Er¬
trages . Letzterer kam einem sog . halben .Herbfttz,
gleich. Einen vollen Ertrag berechnet man mW
ein Stück Wein auf den .Morgen . Sachgemäße und
sorgfältige Pflege der Weinberge hat sich ge¬
lohnt . Die Trauben waren sutz, was einen guten
Wein erhosfen läßt . Geschäftlich herrfchte eb-
hqste Nachfrage . Für die Ohm | (X)  ütet
Tranbenmaische , welche ung -etahr 160 .̂rter em
ergeben , -- werden meistens 23o Mk. bezablt,
d. i . das Doppelte des vorjährrgen Trauben¬
preises.

E nt s , 23 . Okt. Goldene Hochzeit feierten heute
die Eheleute Generaldirektor Linkenbach und
Frau.

kFeier

... —intt)
Limburg.  23 . Okt. (Gymnasium und RealÄ ẑ nde

proghmnasium .) Zu Beginn des Wruterhalb - ftontfat
jahres ist in das Lehrerkollegium neu erngekreten z beka,
der Probekandidat .Herr Otto Reichmann , bisher de
Mitglied des pädagogischen Sem -.nars ) n^ lass« llnterri
Die Schülerzahl beträgt zu Beginn des Win ^ ilnterr^
Halbjahres 340 : 162 davon sind katholisch, « ftrage-'S
evangelisch , 18 jüdisch : 223 sind einheimr che, 117 zz Uhr
auswärtige Schüler , die znm wmtans groyten „ der )
Teile täglich nach Hause fahren oder gehen . Merer

S chl a n ge nb a d, 23 Okt. Hier b eiben al t Pfarrge
Restaurants und Kaffees diesmal das ganze ^ a» taĝvon

^Aus dem Untertaunus kreis , .22-  OLl Dre
Die Ausfuhr von H eu aus dem Krer-.e r,t untel - ^ tisl
sagt . Verfügbare Heumengen irnd durch, beu JJg
meindevorstand dem Beauftragten des JOon
nalverbandes zum Abruf anzumelden , i 'ebertr̂ m.
tun gen werden mit Gssängnisbiszu einem ^ a . - in d
oder mit Geldstrase bis zu 10 000 Mk. bestraft.» ^ der

h. Frankfurt  a . M., 23. Okt. (Humor
ernster Zeit !) . Auf dem hiesigen Stundesam!
scheint man sich über die Bedeutung ^des m
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Aus der Provinz
Schn erst ein,  23 . Okt. Wir lesen in der

Sckiierst. Ztg ." : Zeitungssache . Nachdem die
Abonnenten des „Schiersteiner Tageblatt au,
eine einstellige Zahl znrückgegangen,war , hat
dieses am 1. Juli d. I . sein Erscheinen ganz
eingestellt U Die „Schiersteiner Zeitung " hat
nunmehr die Berlagsrechte des Schiersteiner
Tageblatts und damit die sämtlichen vorher ge-!
führten Titel dieses Blattes erworben.

ersten Ranges wenig ncer 0«^
unter den Standesamts Nachrichten liest maj
Ä aß 0-st°-b-n . .» oetU *• * «*& * '
ler und Lackierer,  Bdig , 43 ^ ahre . . -^
Lackiert hat Boehle stie in seinem Leben, wB
aber radiert . 'Lackieren und radieren , drern vM
schied sollte man aber auf einem Stande»
zur Not auch kennen. ,

F r a n kfu r t a. M., 21. Okt. In einem SM
ber Sckiifferstraße stürzte Samstagnachmttt .̂ g -
28jährige Frau des Güterbestätters HoM^
Beim Fensterpuhen auv dem 2. CtocE um
St tot . —Wegen der Petrvlenmknappheittvtz
die Zeit , bis zu welcher mit Petroleum bewnchE
Treppen und Flirren bewohnter Grundstücke
Lichtet sein müssen , von 10 ans 9 Uhr abÄ
herabgesetzt.

Frankfurt  a . M ., 22 . Okt. Die br n
Metzger erheben lebhafien Widerspruch
von der Stadtverwaltung geplante Einfu»
der Regieschlachtungen . Eine von fast 5 .̂0-
germeistern besuchte Versammlung hat eine«
sprechende Resolution angenommen . -

Bad Homburg,  23 . Okt. Zu Ehre«
von hier scheidenden Herrn Pfarrer Fe nd e »,^
als Domkapitular und Stadtpfgrrer nach *
bürg berufen ist, fand gestern abend im ,,
bahnhotel " eine schlichte Feier statt , zu d
eine große Zahl der Gemencheglieüer ^eiw
den hatten . Nach dem Vortrage des Liedes
Himmel rühmen " durch den kathol . 8ira>
gedachte der Vorsitzende des Kirchenvoisl
Herr Rechnnngsrat Eschen au er , rn m
Morten des scheidenden Geistlichen . Er m
raus hin , daß es ein starkes Band iei, ...
Scheidenden mit seiner Gemeinde verbiß
er während der zweijährigen Kriegszertk
dient und Freud und LeiS mit ihr getK ~ c
In herzlichen Worten dankte Herr Pwrri ^ §
del für die anerkennenden Worte , o‘ê r(
und Anerkennung hätte er eigentlich st dcM Ü̂"2(
seines kurzen .Hierseins gar mcht verdie PsliU ^ Z-
er habe nichts anderes getan -als ?u«
erfüllt . In beredten Wrullen schildert c ^ olik^
die treue Anhänglichkeit der Aeligen ^ sein

ihren Pfarrer . Es falle ihm sc.M ^ v
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Mitarbeit und Mithilfe anderer . In fei-
schlußworte bittet er feine Pfarraugehöri-
^ ein liebevolles Andenken zu bewahren
k̂ ner im Gebete zu gedenken. Tem Bericht

' hinzugefügt, daß der kath. Kirchenchor
Urban durch Vorträge mehrerer Lieder

schönerung der schlichten Feier beitrugen,
sei noch der schönen Schmückung der

mit Muirnen gedacht, die Herr Garten-
ir Burkhart in freundlicher Weise über-

hatte.
Jad Soden  i . T ., 23.  Oft . Einen tragi-

xod erlitt gestern unser Herr Kaplan Heinr.
: er wurde mitten aus seiner Dienst-

-cht heraus vom Herrn abgerufen . Während
«ormiltags-Äottesdienstes . kurz nachdem er
«edigt beendigt, erlitt Herr Kaplan Meuver

Khlaganfall , dem er am Abend erlag . Ter
bene war nicht ganz gesund gewesen: die
Stelle war ihm gewissermaßen zur Er-

,a angewiesen. Nur kurze Zeit war es ihm
-int, hier, wie überhaupt im Weinberg« des

„i tätig zu sein. Herr Kaplan Heinr . Meucer
»m 24. Juni 1881 zu Nomborn geboren ; er

am 8. März 1909 zum Priester geweiht
sodann als Kaplan tätig in Geisenheim,

^t-Bornheim und nach einenr längeren
setzt hier in unserer Gemeinde . Er ruhe
en ! ■'

Aus Wiesbaden
U . Kirchliches
Erstkommunikanten-Unterricht -
:ß Anordnung des Ha>chn,ü:digstrn Herrn

... sollen die im Jahre 1906 geborenen
:r a.m nächsten Weihen Sonntag die erste
jvrmunwn empfangen . — Seine Bischöf-
Wnaden sehen in die Gläubigen das Per

daß sie dieser Anordnung nicht nur fei
Widerstand entgegenstellen , sondern es viel

,r freudig begrüßen , daß den Kindern friiher
seither das große Glück zuteil werden soll,
mit ihrem Herrn und Heiland in der hl.
mmon anfs Innigste zu vereinigen . — Daß

„j$früheren Jahren vom Empfang der ersten
Kmmunion noch zurückgebliebenen Kindern
Feier des nächsten Weißen Sonntags erschei-
sollen, wird den .Eltern erst recht dringend
herz gelegt . •

3« der St . Bowifattuspfarrei  be-
der Unterricht am Donnerstag , den 26

»der. Der Unterricht wird erteilt : 1. Mon
und Donnerstag vormittag 7,45 bis 8,45 Uhr
Knaben der Volksschulen: 2. Mittwoch) und
stag vormittag 7,45 bis 8,45 Uhr den Mäd-
der Volksschulen: 3. Dienstag und Frei-

Ilachmittag3—4 Uhr den Mädchen der Mittel¬
höheren Schulen ; 4. Dienstag und Frei,
nachmittag 4 bis 5 Uhr den Knaben der
rl- und höheren Schulen . Zur ersten Unter-
^stunde versammeln sich die Kinder in der
Sonifattuspfarrkirche , wo der 'Ort des Unter-
i bekanntgegeben wird.
Sfn der Maria - HilfPfarrei  beginnt
Hnterrickt am Mittwoch , den 25. Oktober.
Mterricht wird erteilt für die Kinder der
siratze-Schule Dienstag und Freitag von 11
12 Uhr, in der Lehrstraße -Schule ; für die
der der 'Kastellstraße-Schule und für die Kin-
»cherer Volksschulen, soweit sie zur Maria-
Mrrgemeinde gehören, Montag und Don-
tag von 11 bis 12 Uhr in der Kaste llstraße-
W; für die Mädchen der Mittel - und höheren
llen Dienstag und Freitag von 3 bis 4 Uhr
der Stiftftrahc -Mittelschule ; für die Knaben
Mittel- und höheren Schulen Dienstag und
iS!voa 4 Ws 5 sUhr in der Stiftsiraße -Mtt-
R.

der Dreifaltigkeits - Pfar rei
der Unterricht am Dienstag , den 24.

>er. Der Unterricht wird erteilt für die
. Mittwoch und Samstag vormittag vou
Uhr; für die Mädchen Dienstag und Frei --
chmittag von 3 bis 4 Uhr. Der Unter,
r in der Krypta der Kirche,
ie sonntägliche Christenlehre

die Dritte vom Hochwürdigsten Herrn
angeordnete Unterrichtsstunde . .
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M  i " Fleischverteilung "
Mdieser Woche gelangen 200 GraiwN Schlacht«

chaus hie F-leffchmarken Nr. 1—8 zur Ber-
Der Verkauf beginnt am Mittwoch, Morgens

sMt der BuchstabengruppeA—D. Verschiedene
» veranlassen unS zu der Bemerkung, daß
markenfreien Verkam des übrig gebliebenen

l. fcie festgesetzten Höchstpreise unter allen Ilm«
-sumegehalten werden müssen. In der nächsten

leider mit einen, weiteren Rückgang der
gelangenden FleiscHmengegerrechner wrr-

»Ksen, da die Zahl der gewerblichen Schlachtun-
«lstA das Landes-Flcischmnt neuerdings bedeu-
tMabgesetzt ist, bei 'Kälbern und Schweinen bei-

aus die Hälfte der früher festgesetzten Zahlen
mgel an S.Noeinen dürfte nicht zum wenigsten
. Ziemlich verfehlten Bestimmungen über die
Achtungen zurückzuführen sein, di- zur Folge
M die meisten Schweine kurz vor der '« chlacht-

«anderen Besitz übergehen und. aus 'diese Weise
"neinhcit entzogen werden.

»̂ "^ Mungen über die Aufnahme von
»chulern in die unterste Klaffe der

höheren Lehranstalten
lt Erlaß des Herrn Unterrichtsministers
- August d. I . find an die Scksüler, welche
unterste Klaffe einer höheren Lehran-

Mgenommen werden sollen, folgende An-
^slgen zu stellen:

der katholjischen Religion . Kenntnis
Mllter biblischer Geschichten des Alten und

Uen Testaments und einiger Gebete und
wder (Weihnachts-, Oster- und Marien-

der evangelischen Religion . Kenntnis
biblischer Geschichten des Alten und des

^iestaments , die zehn Gebote, einige Kir-
pberstrophen und Gebete (Vaterunser ».

Deutschen, a) Lesen. Fähigkeit , Lese-
b>elche im Gesichtskreis neunjähriger Kna-

ben liegen , im deutschem und lateinischem Drucke
geläufig , lautsicher und sinngemäß zu lesen, b)
Erzählen . Einige Geübtheit , gelesene und vor¬
erzählte Stoffe der unter a) genannten Art nach¬
zuerzählen . c) Rechtschreibung. Ter anfzuneh.
inende Schüler muß fähig sein, ein kurzes Diktat
aus dem unter a) bezcichneten Gebiete im wesent¬
lichen ohne gröbere Fehler in deutscher sorgfäl¬
tiger und lesbarer Schrift niederzuschreiben.
Einige Sätze sind auch in lateinischer Schrift
zu schreiben, d) Sprachlehre . Kenntnis der Be¬
standteile des einfachen Satzes mit den deutschen
Bezeichnungen : Satzgegenstand , Satzaussage ; die
Kenntnis der weiteren Satzbestimmnngen ist nicht
zu fordern . Bon den Wortarten : Dingwort , Ge¬
schlechtswort, Eigenschaftswort , Zahlwort , persön¬
liches und besitzanzeigendes Fürwort , Tätigkeits-
Wort, Ein - und Mehrzahl , Regelmäßige Biegung
des Dingwortes . Steigerung des Eigetischasts-
wortes . Hauptzeitformen des Tätigkeitswortes
(Gegenwart , -Bergangenheit , Zuknft in der Wirk-
lichkeitsform und der Tätigkeitsform ). Die fremd¬
sprachlichen grammatischen Bezeichnung n dürfen
nicht gefordert werden. Ihre Aneignung muß
der höheren Schule selbst Vorbehalten bleiben.

4. jJm Rechnen. Die Grundrechnungsarten
mit ganzen unbenannten und einfach benann¬
ten Zahlen . Sichere Beherrschung des Einmaleins
bis 12 und des Eins durch Eins . Geübtheit
im Kopfrechnen im Zahlenkreis bis 1000, im
schrlstlichen Rechnen bis lOOOOOO. Teilen mit
ein- und zweistelligen Teilern . Beim Abzieben
und Teilen ist die sogenannte österreichische Me¬
thode nicht anzuwenden.

5. In der Heimatkuunde . Die nähere Um¬
gebung des Schulortes oder der Heimat . Die
Himmelsgegenden . Tages - und Jahreszeiten.

Bei der Ausnahme der ans Dolks- und Mit-
skllchulen und cms Privatunterricht kommenden
«Schüler darf über diese Anforderungen nicht
hrnausgejgangen werden . Auch die Borschulen
haben sich danach zu richten ; insbesondere dürfen
ihre ' inforderuungen in der Sprachlehre und im.
Rechnen nicht über die oben angegebenen Lehr¬
ziele hmausgehen . Dementsprechend ist der Lehr-
stoff aus die drei Klassen zu verteilen . Die
UErüurch etwa gewonnene Zeit ist zur Vertiefung
des Unterrichtes und zur gründlichen .Durch¬
arbeitung des Lehrstoffs auf den einzelnen Stu-
i û zu verwenden ., wobei der Sachunterricht und
Anschauungsunterricht sowie die Heimatkunde ge¬
bührend zu berücksichtigen sind.

Mißerfolg mit Magergänsen — —
Bon vielen Seiten wird uns mitqeteil 't , daß

von den kürzlich verkauften lebenden Mager-
gansen ziemlich viele verendeten . In vielen
Fallen dürfte Uebersütterung der schlechtge-
nahrten Tiere das Ende l êrheigeführt hohen.
Man muß mit dem Anftittern mit ungewohnter
Kost langsam und vorsichtig zu Werke gehen
Die Tiere überfressen sich sonst und gehen an
Berdcmungsjtörungen ein. * -

Werke der Nächstenliebe
. .. Zieles wird durch die Kriegsfürsorge und durch
önentliche Unterstützungen getan. Viele aber auch

>esen Wohltaten teil und bei ihnen
Kehm Mutwilgkeit und Krankheit infolge Mangels ein.Ta sollte sich,eder, der fei “ ' " -

lSchwalbacherstraße fi) statt . Ms Redner ist
der bei den Känipfen in Kamerun tätig gewesene
Feldgeistliche und Missionar Pater Skala  st er
gewonnen . Redner wird eine eingehende Schih«
deruiig seiner Erlebnisse von Kriegsausbruch bis
zUr Ueberführung nach Spanien geben, und so
einen Einblick gewähren in die einzig dastehenden
Heldenkämpfe unserer braven Kolvnialtnippeu.
(Näheres siehe Anzeige.) ‘ ,

Weiter steigende Heringspreise A *
Aus Schleswig -Holstein wird der „Täglichen

Rundschau" geschrieben: Seit .Anfang die .es Mo¬
nats werden die Heringe wieder von Woche zu
Woche teurer . Es wurde von uns berichtet, daß
Ende August an der schwedischen Küste Heringe in
solchen ungeheuren Mengen gefangen wurden,
daß große TeAe der Fänge wieder ins Meer ge-
worfen werden mußten . Bon diesen Fängen lang¬
ten am Freitag , den I . September , größere Zu-
ftihren großfallender Heringe aus dem Kieler
Markt an . Die Preise waren unerhört hoch,
der einzelne Hering stellt^ sich grün im Groß¬
handel mrf über 20 Pfg . Dann katnen vom 17. bis
20. September außergewöhnlich große Mengen
dänischer Heringe auf den Kieler Markt : etwa
7000 Kisten. Ein Teil davon wurde versteigert,
und auch diese Heringe wurden mit 20 Pfg . für
das Stück, grün , gute Räucherware , bezahft . An-
fairg Oftober waren die Preise für alle Fisch¬
gattungen , Maftelen , Heringe , Butt und Sprotten
um 30 v. H. weiter in die Höhe gegangen , trotz-
dem in der ersten Oftoberwoche täglich etwa 11
Eisenbahnwagenladungen Fische in Kiel eintra¬
fen. Dann kostete der einzelne Hering grün , gute
Ware , nicht mehr 20 Pfg ., sondern 40 Pfg , und
der Bücking im Kleinhandel 50 und 55 Pfg.
Makrelen , grün , stiegen bis ans den unglaublichen
Preis von 1,50 Mk. das Stück. In den letzten
Tagen sind nun die Fischzussuhren nach Kiel
wieder geringer geworden , und zwar ganz er¬
heblich. Tie Nachfrage ist so gewaltig , daß dir
Preise der ersten Oftoberwoche, von denen man
annahm , daß sie den höchsten Stand erreicht
hätten , heute abermals im allgemeinen um etwa
20 v. H. gestiegen sind. Wie das noch werden
soll, ist nicht abzusehen. Wenn nicht schnelle
und energische Maßregeln ergriffen werden , dann
verfallen auch die bevorstehenden, voraussichtlich
recht bedeutenden Herbst- und Winterfänge in
den heimischen Gewässern der Nord - und Ostsee
der Preisbewucherung in irgend einer Art . Bon
einer Defte wird bei den angeführten hohen
Preisen ohne jede Frage Wucher getrieben . Heute
kostet an vielen Stellen ein guter Hering soviel
wie in Friedenszeiten ein Pfund Fleisch kostete.
Sache der zuständigen Stellen wär;e es auch,
die dänische und schwedische Einfuhr pöu Heringen
so zu regeln , daß sie zu angemessenem Preise
zum Weiterverkauf an den Konsum kommen
können.

r -ia ’ zr~  keine Not leidet, auch einmal in
seiner nächsten Umgebung umsehen, ob nicht jeder eine
Fannlie imdet, die er durch freundliche Fürsorge vov
werterem Ruckgange bewahren kann. Jetzt ist die Zeit,
so . schreibt man dem „Franks. Gen.-Anz.", sich mit
Wmtervorraten zu versorgen. 'Fragt Eure Moimts-
frau, deren Mann im Felde ist, oder die Witwe
™ - .Stoch ob ste sich Kraut einschneiden oder
Rüben rm Keller errychlagen konnte. Oder fragt die
Gerncrnbeschwester nach einer kinderreichen  Fa-
nnlie. wo Ihr vielleicht die WiMerkleidnng zusammen-
flrcken konntet. Oder laßt Euch ein schinächliäies Kind
zriworien, das ,cde Woche eirrmal her Euch essen darf.

sagt rächt ftirziveg: „Man erntet ja  doch nur
Unbauf! Das konnten die Männer 'im Felde viel
eher sggen, che ihre Gesundheit für uns geopfert
haben und wenn .̂sie heimkehrcn, erleben müssen, daß
auch me srch krcnlk̂gearbeitet und« gehungert
hat und Ihr habt Euch nicht nach ihr umgesehenl"-

Städtische Gemäldgalerie
Herr Geheimrat P a gen ste che r hat seiner

Sammlung , dre dem Museum leihweise über-
lassen ist. wieder 9 treffliche Werke hinzugefügt.
Bor allem ' war er bestrebt, das Lebenswerk Wil¬
helm Trübner 's möglichst vollständig vorzu-
fnhren . Schon der Regenstand der 6 Bilder zeugt
von einer ganz ungewöhnlichen Vielseitigkmt des
Künstlers . Hier sehen wir ein Mädchen, das in
einer Zimrschüssel rote Aepfel trägt , dort einen
Reiter auf dunklem Pferde . Ein Hundetopf . ein
Waldbach vor einer rötlichen Mauer , der Starn¬
berger See unter blauem Himmel , ein Mädchen
auf dem Balkon — wer sollte glauben , daß der
Pinsel desselben Meisters all diese Werke ge¬
schaffen hat ? Wie arm erscheinen dagegen die
Spezialisten , die immer denselben Vorwurf in
geringer Veränderung abwandeln . Und wie mei-
terhaft im Zusammenklang der immer leuch¬

tender werdenden Farben sind all diese Bilder
geschaffen! Unter dem Einfluß von Leibl ist ein
Mädchenkovf von Schultheiß gemalt ; die blühende
Gesichtsfarbe besonders zeigt die Errungenschaft
seiner Kunst. Bon Leibl's Freund Sperl sehen
wir eine kleine Beerenleserin . Demselben Kreise
gehörte auch Hirth du Fresne an , von dem ein
Männerkopf in ruhigen Farbeutönen ausgestellt
ist . Wer die Kriegsjahre benutzt hat , die Schön¬
heiten Deutschlands und den Reichtum seiner
Kunstsammlungen gründlich keimen zu lernen,
wird , ivenn er Wiesbadens gedenkt, den Saal der
Sammlung Pagenstechers nicht vergessen. Es sei
einmal laut ausgesprochen , daß sich in keiner
andern Stadt eine Sammlung von Werken Trüb -}
ners und der seiner Kunst verwandten Maler
findet , die auch nur aimäliernd gleich gewählt,
reichhaltig und vielseitig wäre.

Marienvereiu — Lichtbildervortrag
Tie Mitglieder seien nochmals auf den am

Donnerstag, den 26. Oktober, stattfindenden picht-
bilbervortrag aufmerksam gemacht. Derselbe findet, wie
bekannt, im LescvereinSsaal, 5 Uhr, statt. Tie Mit¬
glieder, nebst Angehörigen, sind hcrzlichst eingcladen.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden E. B.
Der 1. diesjährige Vortrag findet morgen

Mittwoch , den 25., im Saale der Turngeseftschaft

Standesamt Wiesbaden-
Gestvrb  em. Am 18. Okwbcr: Stationsvorsteher

a. D. August Peters , 73 I .; Magdalene Römpler, geb.
Fischer, 68 I . ; Hauptmann a. D. Benno Fleischmann.
79 I . ; Stratzenbauarbeiter Philipp Meinschnrid-t,
,79 I . ; Sophie Freisem, geb. Zirkelbach, 34 I . ^
Am 19. Oktober: Rentnerin Luise Burckhardt, 81 I . ;
Maria Boy«, geb. Bossiug, 76 I . — Am 20. Ok¬
tober: Marie Matches, geb. Behrend, 86 I.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag, den 24. Oktober, nachmittags 4 Uhr

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchestcrs. Leitung: Hermann Jrmer , Städtischer Kur-
kavellmeister. 1. Einzugsmarsch(M. Jeschke). 2. Vor¬
spiel zur Oper „Romeo und Julie " (Ch. Gouuob).
3. Veilchen am Wege, Walzer (O. Fetras). 4. Abend¬
lied (R. Schumann). 6. Fantasie aus der Oper „Er-
nani" (G. Verdi). 6. Ouvertüre zur Oper „Tie
Königin für einen Tag" (A. Adam). 7. Fantasie aus
der Oper „Ter Waffenschmied" (A. Lvrtzing). 8. Czar-
das (G. Michiels). * Abends 8 Uhr: Abonne¬
ments - Konzert  des Städtischen Kurorchestcrs.
Leitung: Herma,m Jr -mer, C-tädtisckerAUrkav-ttmcister.
1. .Eine mpcdische Heerfahrt. Ouvertüre (E. Hart-
mcmn). 2. Symphonische Dichtung (I . Sibelius ).
3. Siegfrieds Rhcinfahrt aus dem Musildrama ..Göt¬
terdämmerung" (R. Wagner). 4. Wallfahrt (Fr . Bro-
feude). 5. Beethoven-Ouvertüre (E. Lassen). 6. Fan¬
tasie aus der Oper „Traviata" (G. Perdi).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag,  den 24. Oktober 1916,

abends 7 Uhr bet aufgchobenein Abonnement(Dienst-
nnd Freiplätze sind aufgehoben): Zweites und letztes
Gastspiel des Königl. Kammersängers Herrn Hermann
Jadlowker von der Königl. Oper in Berlin. Mar¬
garete , Oper in fünf Akten nach Goethe von Jules
Barbier urw. Michel Earre. — Musik von Charles
Goirrwd, Personen:  Faust : Herr Jadlowker
als Galt — Mephistopheles: Herr Eckard — Mar¬
garete, ein Bürgermcwchen: Frl . Schmidt— Valentin
ihr Bruder, Soldat : Herr Schlusnus als Gast —
Marthe Schwerdtlein, ihre Nachbarin: Frl . L»aas —
Siebet : Frau Krämer. Brander: Herr Rehkopf(Stu¬
denten- — Bürger, Bürgerftauen, Mädchen, Studenten
Soldaten, Musikanten, Erscheinungen. Engel. — Vor-
koMmcnde Tänze: Akt2 : Volkstanz, Akt5 : Bacchanale
ausgeführt vou sämtlicheit Tänzerinnen. — Musiki
lff che Leitung: Herr Professor Schlar. — SpieUeitunq-
Hbrr Ober-Regisseur Mebus. — Einrichtung d̂ '
Bühnenbildes: Herr Masclnnene-Obcrinspektor Schleim
-— Ende etwa 10.15 Uhr.

Residenz-Theater
<- U ^ sbaden, Dienstag,  den 24. Oktober 1916,

abê s 7 Uhr: Henr »ette Jacobt , (Jettä «n Gebert
2. Teil), Schaiffpiel in vier Men (stms Bildern).
v°n Georg Hermann. - Spiellcitirng: Hans Flieset,— Ende nach 10 Uhr.

Täglich nachm. 4- 11: Erst« . Lorführz.
Vom 21— 24. Df (ob.: Das Spiel ist
aus , Schauspiel in 4 Akt. Wie eine
Schwester, Flieger-Tragödie in 2 Akt.

Literarisches
„ . D t u t sche Treue.  Eine Erzählung auS großer
Zert von Reinhold Oftmann. (Kürschners Bücher¬
schatz Nr . 995, Hermann Hillger Verlag, Berlin-
Lelvzig. Gebettet 20 Pfg.) Reinhold Ortmann führt
uns rn ferner neuesten Geschichte poei einstige Freunde
vor, me das Leben anseiuandergebracht uno der Par-
teienzwrst zu persönlichen Gegnern gernacht hattt. Ti-
Stunde der Gefahr führt die beiden Gegner wieder zu¬
sammen Ter billige Preis von 20 Pfg. für den
Band sichert ihm wie allen übrigen̂ Bänden von
Kursclmers Bücherschatz weite Verbreitung.

Vorm Feind.  Kriegserlebnisse deutscher Ober¬
lehrer. Herausgegebenvon Professor Dr. P . Hilde¬
brandt. 212 Seiten mit 18 photographischen Aus-
nalMen auf 10 Tafeln . Gebunden 3. Mark. Ver¬
lag von Ouellc & Meyer in Leipzig.

Aus dem Vereinsleben'
3ratboIifdj er Männerfürsorgeverekn.

S lc e (f : Schutz und Rettung der gefährdeten männl.
fugend . Büro: Luisenplatz 8. Sprechstunden:
Dienstag, Donnerstag und Samstag , nachm6—7 Uhr.
3 Uhr ab : Gesellige Zusammenkunft.
» ,,? * leverei « (Kasino). Mittwoch abends von
9 Uhr ab: Gesellige Zusammenkunft.

Kath . Arbeitersekretariat und Bolk §-
bü r v.  Tvtzheimerstr. 24. Arbeitersckretär Knoll auS
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

23. Ott. 24. Olt.
Main

23.Ol. 24. Ott

Waldshut mmm Würzburg — —

Kehl. — Lohr —

Maxau — _ AschaffenSurg — —

Mannheim — Gr. Steinheim 1.45 1.48
WvrmS 1.02 — Frankfutt 2.38 2.40
Maiitz
Bingeit ,

1.44
2.23

1.37 Kostheiln
Neckar

1.10 1.04

Caub & Wiinpfen — —

KURSBERICHT
mitgeteilt von

geSrgger  Rrlsr, Bank-Gsscm mmw
NewYorkerBftrge >̂ ,UQkvt | New YorkerBörse j8, ^

EI«enb *hn- Aktien:
Atch.Top. Santa F4 c-
Baltimore & Ohio .
Canodt Pacific . . .
Chesapeake &OXc.
Chic .Milw.St.Paulc.
DenTer & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Genial c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Weatern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Rcading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwayprer.
Union pacific com.
Wabashpref . . . . .

105' ,.
«7'/.

174.-
70.-
95.—
18.-
38*/
53'/.

ioa ~‘
137.—

5',.
107»/.
142',,
111.-

57»/,
110 '/.
100 ‘/,
28»/,
68»/,

150»,
53' ,.

Bergw.-u. Ind.- Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Suj . Refln. a
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel c.. .
Central Leatber. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stak. Steel c.

» » » p-
Eisenbahn-Bonds:
4<7, Atch. Top. 8. F6
4,/,<V,Baltim.&Ohio
4‘/,°/b Ches. & Ohio
3*/,Northern Pacific
**/. .
4•/, S.Louis & 8.Er.
4' /, South. Pac. 1929
4<l/0UnionPacifle cv.

01 .-
112' ,
H7 V.
9<7/.

545.—
88 */.

139' ,.
184»/,
69.-

115.—
121 '/.

105V,
96'/.
85»/,

67.—
93V,
83*;.
88 */,
95',.

Amtllclie Dsvisenkarse der Berliner Bürse
tut  telegraphische

Auszahlungen

New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 109 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest ! " » K*
Bulgarien 100 Leva

vom 21
Geld

5 .47
227.75
157.-
159. -
158.75
105.37
69.45
79.-

Oktober
Brief

5.48
227.25
157—
159.—
159.25
105.62
6a55
80—

vom 23.0k ober,
Geld i Brief

5. 48
227.25
156.25
159—
158.75
100.37
68.95
79—

5.50
227.75
156.75
159.50
159.25
106.62
69.05
80—

Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbatfeh
Reich8b. nk-Giro . Koni . Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als such durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver-

u «"vdessioheren Panzerschrank « chern
Jnunael8 (ch . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons -Einlösung , suoh vor Verfall. Couponsboeen-BescrgunE.
- - Vorschüsse auf Wertpapiere . - An- u. Verkauf aller aasUnd.
Bsnicnoten und Celdsoncn , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Sn- u. Verkauf v. Wertpapieren imf relen Verkehr

Ankauf vonruss ., finnl., serb ..Italien.,portugies
rumän und Victoria FaUs Coupons.

Seifest

/

jßf  für den Monat Oktober haben
W  nur noch wenige Tage

Gültigkeit . Kaufen
■ Sie deshalb bald Ihre

Fein-Seife
karten KeineK A w#re<

1 Siüek 85 Pfg. 3 Stück 2.40 Mk.

Mohren -Apotheke Mainz
Schusterstraße gegenüber Tietz

Afft

Druckfacßen
für Gewerße , Hancfeß uncfVerßeßr,
für Vereine und Behörden , ßiefert
feßneff  und in gejcßmacßvo ( Cer
Ausführung ßei mäßigen Preifen
Hermann RauS , Bucfadruckerei
Wies6aden , Triedridftr . 3o / Ternfpr . 636

mte u.Seidenstoffe Neuheiten für Kleider
Neuheiten für Blusen. J .HERTZ WIESBADEN

Langgasse 20
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NeW-Bektkilmii
Von Len in dieser Woche in Kraft treteudcy

Fleischmarken gelten Lie Nr . 1—6 zum Be¬
züge von 200 Gramm Schlachtviehflcisch . Buch¬
stabenfolge:

A—D Mittwoch , vorm . 8—10 Uhr,
E —H Mittwoch , vorm . 10—12 Uhr,
J —L Mittwoch , nachm. 2—4 Uhr,

M—Q Mittwoch , nachm. 4—0 Uhr,
I

R—S Donnerstag , vorm . 8—10 Uhr,
T—Z Donnerstag , vorm . 10—12 Uhr,
A—Z Donnerstag , nachm. 8—0 Uhr.

Wiesbaden,  den 23. Oktober 1918.
Der Magistrat.

M -Perteilmß
w ettmarke 7 wird von Donnerstag,

de» 26. Oktober , bis Samstag , den 28. Oktober,
Butter und Margarine abgegeben . Auf jede
Karte entfallen 30 Gramm Butter und 60 Gr.
Margarine.

Der Preis ist 41 Pfennig für je 90 Gramm
Butter und Margarine gemeinsam.

Die Ware darf von dem Bezieher nur in
dem Geschäft gekauft werden , auf das der
Knudeufchein für Butter lautet.

Der Verkauf erfolgt für Haushaltungen
mit den Anfangsbuchstaben:
8r —8- Donnerstag , 26. Okt ., vorm . 8—11 Uhr,
8—8p Donnerstag , 28. Okt ., vorm . 11—1 Uhr,
P —B  Donnerstag . 26. Okt ., nachm. 3—5 Uhr,
N—O Donnerstag , 26. Okt ., nachm. 5—7 Uhr,

M Freitag , 27. Okt., vorm . 8- 11 Uhr,
- 11—1 Uhr.K—L Freitag , 27. Okt ., vorm.

H—J Freitag , 27. Okt., nachm. 3 5 Uhr,
nachm. ;F—G

C—E
frejtag , 27. Okt ., 5—7 Uhr.

Saßastag , 28. Okt., vorm . 8—11 Uhr,
A- B SahrSrstgg , 28. Okt., vor « . 11—1 Uhr,
T—Z Samstag , 28. Okt., nachm. 8—0 Uhr,
A—Z Samstag , 28. Oft , nachm. 5—7 Uhr.
Der Kundenschein und die Brotausweis-

.arte sind Leu Verkäufern vorzulegeu , damit
sie feststellen können , ob der Käufer in dem
Laden kaufberechtigt ist.

Es ist genügend Vorrat für alle Kausbe-
rcchtigten vorhanden.

Wiesbaden,  den 24. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Verordnung
Auf den Antrag vom 11. ds . Mts . ordne ich

auf Grund des § 1 der Bekanntmachung des
Bundesrats , betreffend Einigungsämter , vom
15. Dezember 1914 (Reichs -Gcsetzbl. S . 511) in
Verbindung mit 8 4 der von den beteiligte»
Herren Ministern erlassenen Ausführungs¬
verordnung vom 17. Dezember 1914 <M . Bl . d.
i. V . von 1914 S . 295) hierdurch an , Latz die
Vorschriften der 88 2 und 3 der Bekanntma¬
chung für das Hypothekenein -igungsamt der
Stadt Wiesbaden , zu dessen Vorsitzenden der
Rechtsanwalt Dr . Schnhma «« bestellt ist, Gel¬
tung haben sollen.

Berlin , den 30. September 1916.
Der Minister des Innern.

Im Auftrag
gez. Freund.

Vorstehende Anordnung wird hiermit ver¬
öffentlicht.

Anträge an daS Hypotheken -EiirigungSamt
sind im Gebäude Marktstrahe 1, Zimmer 12,
in der Zeit von 11—1 Uhr vormittags zu
stellen.

Hypothekenschuldner und Hypothekengläu-
biger sind verpflichtet , auf Erfordern des Hy-
potheken -Einigungsamtes vor diesem zu er¬
scheinen ) die Hypothekenschuldner sind außer¬
dem verpflichtet , über die für Sic Vermittlung
erheblichen , vom Hypotheken -Einigungsamt
bestimmt bezeichncten Tatsachen Auskunft zu
erteilen . Zum Erscheinen und zur Auskunfts-
erteiluttg können die Genannten durch eine
einmalige Ordnungsstrafe bis zu einhundert
Mark von Seiten der Gemeindebehörde ange¬
halten werden.

Ueber die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Auskunft kann außerdem eine Versiche¬
rung an Eivesstatt gefordert werden.

Gegen die Festsetzung der Ordnungsstrafe
findet Beschwerde statt . Sie ist binnen zwei
Wochen bei der Gemeinde -Aufsichtsbehörde zu
erheben ; diese entscheidet endgültig.

Wiesbaden , Len 12. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahmewährend der Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden meines guten Vaters , für das Grabge¬
leite , iür die liebevollen , im Namen des Lehrer¬
kollegiums des Kaiser -Wilhelms -Gymnasiums
zu Montabaur am Grabe gesprochenen Worte
und für die Kranzspende sage allen meinen
herzlichsten Dank.

Johanna Seck.

Wiesbaden , den 23. Oktober 1916.

Statt beGotid.
Anzeige.

Alien Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unseren
lieben Vater, Onkel und Schwager

Am 4. Oktober 1916 fiel auf dem Fehle
der Ehre der Lehrer an der Volks¬
schule am Blücherplatz

Willi Gaul
• Oberleutnant beim Stabe eines

Infanterie -Regiments
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

nach kurzem Leiden , versehen
mit den Tröstungen unserer hl
kathol .Kirche , im 85.Lebensjahre
zu sich ln die Ewigkeit abzurufea.

Um sülles Beileid bitten

Die Schule verliert in dem Gefallenen
einen strebsamen und erfolgreichen
Lehrer , dem sre stets ein dankbares
Gedenken bev ah en wird.

Wiesbaden,  den22 . Okt. 1916.

lie tleMMkvöes Rinder.
Städtische SchuEdeputation

Glä6Sing , Oberbürgermeister.

OESTRICH, 23. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 25 Oktober , nachmittags 3 Uhr,
das Exequienamt am gleichen Tage,
morgens 7.15 Uhr , statt.

Sprechstunde : Nachm . I 1/, —31/* Uhr.
Sonntags : Vorm . 8—10 Uhr.

Phiiippsbes *gst9 *. 29 , I Telefon 4758
Rlinof *! prakt . Arzt.

Damenfiüf©
in Filz , Velour , Samt und Felbel preiswert!
Reiche AuswahlinFedern,Reihern .Phantasien usw.
Umarbeiten r . Samthüten in tadellose rAusführung

Fassonieren , Reinigen und Färben bei
billiger Berechnung.

Jenay Mattet », Wiesbaden , Bleichstr . 11

KnuMtisciisr vsi
Wiesbaden E . V.

Mittwoch, den 25. Oktober 1916, ab
8% Uhr, im Saale der Turngesellsch

Schwalbacher Strasse 8:

VORTRAG
Pater Skoiasiei *, jf w

Missionar u.Feldgeistlicher bei der Sc
truppe in Kamerun

Kriegserieinisse io Imnv
Eintritts preise:  Vorbehaltener Platz

Saal- und Galerie Platz Jl  1Z9

Mitglieder des Kaufm . Vereins haben das Rp| h
auf 2 nicht  vorbehaltene Plätze . Es genü»!

Vorzeigen der Mitgliedskarte oder letzt,
Beitragsquittung.

Kartenverkauf  bei den Herren Walthe,
Sei  Ae 1,  Wilhelmstr . 56 , Ed . Frannd Nachf
Inh . Ed . Möckel,  Langgasse24 . Ernst Kuhii
mann,  Wilhelmstr , 34, H. Scbellenberg ’scii,!
Buchhandlung , Kirchgasse 1, C. Werner,  Bit 1
marckring 2. Vorbehaltene Plätze nur bei Her

Walther Seidel,  Wilhelmstr . 56.

\m  der Mer eM liiri
Wiesbaden . (E. V.)

iraDonnerstag , den 26. Oktober 1916,
kasiite , Friedricbstrasee 22:

Erstes Konzei
für 1918/17.

Fräulein Maria Ivogün, Kgl . Hofopernsäng
München,

Fräulein Magda Eis eie, aus Freiburg (KIarj
Begleitung der Gesänge : Herr Professor Fra

Mannstaedt (Wiesbaden).
— Programm siehe Anschlagsäulen . —
Beginn 7Uhr — Ende  9 '/, Uhr.

Eintrittspreis«  lür Nichtmitglieder : Nummeri
Plätze zu 5 .— Mk . in den ersten beiden Reil
zu 3— Mk . in der dritten und vierten Reihei
Moritz &Münzel, Wilhelmstr. 58 u. Hch. 1
Wiibelmstr . 16; unnumme ierte Plätze zu 2LS1
bei den Musikalienhandlungen Franz Sche“
berg , Kirchgasse; A. Stoppler , Rbeicstra
Ernst Schelenberg , Gr. Burgstrasse;Reiset
Born & Schottenfels , Kaiser-Friedricb-F'
J . Schottenfels & Co . , Theater -Kolonnade
Buchhandlung Ed .Voigt ’s Nacht , Taunussti
sowie abends an der Kasse.

Den Verstand,

Wiesbaden

H © UTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-

3s jclm
wo gute Musik gepflegt wird,
olitt auch die König ln der
Irr rnmeule zu sind. frm.
Harmo»t»m5
Bef. auchv. Jedermann ohne
Siotenk. sof. 4stimm. spielbore
Jllustr . Katalog umsonst.
Rloys Maier , fwfüriercmt

Fulda 58

mmkwsess
1 moö . Stubier ^ Mano1.25 ca,h 4M XLfc».ffäctltn l .«6 900„fco. SitK»"niaA >.»« „ »70.
to. sSätognitt. Aliio " «X«

« .■ B I.SO „ et» „
fc>. 7Salon A 1.22 „TW,. B 1.34 „ 759„
usw. auf Raten ohne Auf¬
schlagp Monat 15—20 Mt

Kasse s Prozent.IS. Mer. KUoz
KÄBsiichc HoipionosabrN

Gegr. ISIS Miiiftrrftr.

FreimZiU KraikenBezk.
Am Montag , den 36. Oktober , beginnt ein

lhttreWn Lchfßs«ßzurA«Ä!!i>y«gm ßklfkNWf«
vom Roten Kreuz. 'Frauen und junge Mädchen mit guter Schulbildung, die
das 20. Lebensjahr zurückzelegt haben und sich der freiwilligen Krankenpflege
widmen wollen, werden gebeten, sich persönlich im Kavalicrhaus des König¬
lichen Schlosses, Zimmer 32, in den Stunden von 9 bis 12 und 3 bis 5
Uhr zu meiden.

Die Teilnahme am Lehrgang verpflichtet zur praktischen Tätigkeit in
der Kranlenpflege.

Adteilng5 hl Mltrairitti na Mrs Steil,
Wiesbaden.

Hypotheken mrd Dar-
letzen gibt Srlbftgcbrr

anreelle Personen ohn.Bürgc»
Unkel,  Crusersirahe 20, p.

Sprechstunde: 1 bis 8 und
5 bis 7 Uhr.

Hkt- HUtt
H"”“ '” * SClifflitlRhein str . 52.

Wiesbaden.

Alavierftimmen,
Reparaturen

an FWgeln , Klavier tt.
Harmsniurns (auch aut*

wdrts) unter Garantie
Gar « Matthe « ,

fttoofe rtedjntkcr,
Wellritzstratz « 51, I

JFemraf 2083.

Helfferich

S Leder-oiilesMaM
nur gute QualilSt,

beton«.Sie i.b.Schuhmacherei
mm mt  3

Wiesbaden.
Werd.a.Wunsch sof.aufgniag

^errngartenstratze iS4 Zimmer-Wohnmiq
sof. zu v:ri». Näh. bj jeifeft

4-3iM
im I. Stock Bortzstrstze 27
als halb zu vermieten. Itäher.
dafetdsi im Er-dgeschog links

bei 23 te rf ch.

W» intzlerstr . 8. S Z.
sgf, -alx»crm ., Näh. dos

Sy

I Jam l aTEga
| Wlleeseelentage!
Kmmm— ammmI «iffclLiMstbeL für «»ferc aeMeses friegtr!

Ein „ Portiunkur « " -Büchlein für - lllevseelen

Ium 2.November:

Der große Freudentag
der Armenfeelen!

40 Kirchrnbesuche zur Gewinnung
^ des vollkommenen AblasseS.

Boa P Berard Falkenhahn O. F. M.

pte.«

64 Seite» 18», mit Borsatzbild„Das Fegfcurr" von Strinie
Seheslel iS Pfg .. gebarrSsn S0 Pfg.

&

Sei Partlenvezng billiger
Porto S Pfa , gegen Borruisendmig des Betrags oder Nachnahme.

Cnu Fcllaimicr Ordensmatm und Verfasser populärer Schriften
urteilt über dos Büchlein:

.Der boSntUtt  Papft Pia » X. hat lurj Bocjetncnt Z «te an SieaI.i ' fl ff If :.V.Iflirt« ! Ol« 9 W(SSrijitnlKit ciu Dekret cti«ffcn, wauach aüe Efc! iit8"ü !big« l am s. Vff.
ve»!dcr, «hulich wie aa-. Porriunklllasest. Id oft ciitcti voUkonm,eilen Ablaß
iür die Beriwrfccnea eeieinneil kömien, at» sie irrenb eine Kirek- e
ofccf ÄJtsseite iKk ^ ta »-d für dir Ar«,ensecle,i nach der Äciuiul,
»es hrliizen. brtn . Diner aiSlaf. laitnaD .» l .StäDtmüer, mirrax»
iz Uhr bis *utu 2. 'MuccraSec12 Uhr unrtrrnachts gouomKit werde«. Mit
Recht k»»e,r!i wir dielen. Tag ds« »li« s « „ de « geotzen Freuden-
tag der fKrmenJcclen “ nennen. Eine « nieim ««. ihn zmu :>>ntzcn
der « rmeaürlea »ajirdri »»« .«>d durch iÄewiunung »ielcr ostitsiuiucuer
Udiäne de« Urmniieelea za hclfen. bietet das dsriiegendc Bnchlkin. « »
enthatt neben der Erklarnug de» Ablaffeb i» 4V Kirchcnbrj«>hrn tui * .
ltajaof und tu Herzen gehende Geber« für die kierltoriieueu. Tab Büch¬
lein wird bei rlicu Liebbabcru der Ariucujccte» bald überall Eingang finden.
>8erabe in vttier lagen , wo der dlutige Wettdrieg feta « grotz«
rodesernte tzLtt , loinmt c» uns höchst tvilliomwc»".

ft fl

Man bestelle beim Berlag von

Hermann Rauch, WiESbaden
oder in der nächsten Buchhandlung.

Frank & Mo ;rx
wr cl.  Cs .; 1 « für sämtl . Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konfektion , Damenputz An Kirchgasse 31
Raurnaus grODten OtilS Kleiderstoffe . Wäsch « , WelvwLren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren W lG3UdUGU Leit, rri-chi-d. -»

Berlltz-Schule
Khti»str »Be S2 :: Telcf . S64S

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Ifalienisch,
Holländisch , Scbwed .,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte.

cm sta*
Thüringer Ioor derer Fenster.1
Baitouschuiuaiaimen, ^
ftischgrune Tau »rudu»»

nui Wnr .ie.» -
Je dichter mau rst°>>̂ ' ,ie-°„eriftdrr - « muck. «>o°
Mk.n.- . u>00 Stck. Mk.»»
unter M werden :
Mia . Tie Tannen
man in leere -Huimc SL
rtiibcl.Käste».bedecket,e^ -e
i.nng mit ,'rischew
und ichmuchedamit die

«SÄßWimmerwöbrcndgei» - -
i>ri,'chetü--aitmo-».» -k-^TeAu -ttage»erdend-.^i-.tlanfewj
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